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kin Unbesiegter sing von uns
Werner Mölders' letzte satzrt/ der sützrer beim Staatsakt

des Neichsmarschalls tzbschiedsworte
vr » L1 hspIvkt  unser « !' LorllnerZodrUtleltunK

rä . Berlin,  28 . November . Ein « Woche nach dem verewigten Generalluftzeugmeister
der Luftwaffe , Generaloberst Udet , trat Oberst Werner Mölders , der Inspekteur der Jagd¬
flieger , seine letzte Fahrt an , nach dem unvergessenen Lufthelden des Weltkrieges der er¬
folgreichste der heutigen Fliegergeneration , beide von einem dunklen Geschick unbarmher¬
zig aus den Reihen ihrer Kameraden gerissen , unbesiegt und doch gestorben als Soldaten
der Waffe , der sie dienten.

Auch diesmal « eilte der Führer  selbst bei dem
Staatsakt , der zu Ehren des toten Helden im Ehren-
faal des Reichsluftsahrtminifterinms stattfand. Und
wie vor acht Tagen, sprach der ReichsmarschallHermann
Gör ing seinem tapferen Kameraden die Abschieds¬
worte, in denen er aus eine schlichte männliche Weise
zum Ausdruck brachte, was die deutscheLustwafse und
mit ihr die gesamte Wehrmacht und das ganze deutsche
Volk an der Bahre des Siegers in 115 Lustkämpsen
empfinden: Keine allesverdüsternde Trauer , nicht nur
Schmerz und Wehmut, sondern auch einen unbändigen
Stolz aus die Taten des fangen Fliegers , dem andere
folgen werden, um in seinem Namen zu kämpfen und
zu siegen. „Denn ein Volk, das solche Helden hat, ist
znm Sieg bestimmt!" Hinter dem Sarge Werner Möl-
ders schritt der Reichsmarschall dann zum Jnvaliden-
friedhof, wo dieselbe Erde, die auch Udet «nd Richt-
hofen birgt , die sterblichen lleberreste des tapfersten
und besten aller deutschenJagdflieger aufnahm.
kine soldatisch-schlichie oedenkstunde
vereinte auch diesmal eine große Trauerversammlung
um den Sarg des Obersten Mölders . Die Generalität
der Luftwaffe, mit ihr zahlreiche hohe Offiziere des
Heeres und der Kriegsmarine , Reichsminister, Reichs-

Ver gestrige wetzrmaltztsberichr
Berlin,  28 . November. Das Oberkommando der

Wehrmacht gibt bekannt: „Bei Rostow und im Donez-
bogen wurden starke, von Fliegern und Panzern unter¬
stützte sowjetische Gegenangriffe unter hohen blutigen
Verlusten für den Feind abgewiesen. An einzelnen
Stellen der Front dauern die Kämpfe noch an. Im
mittleren Abschnitt der Ostfront wurden starke feindliche
Verteidigungsstellungen durchbrochen. Schwere Artillerie
des Heeres bekämpfte erfolgreich Schiffsziele vor Lenin¬
grad. Die Zerstörung feindlicher Eisenbahnlinien wurde
an der ganzen Frönt fortgesetzt, wobei der Gegner
schwereEinbußen an rollendem Material erlitt . Tag-
und Nachtangriffe von Kampsverbänden richteten sich
gegen militärische Anlagen in Moskau und Leningrad.

Im Kamps gegen Großbritannien griff die Luftwaffe
in der vergangenen Nacht Hafenanlagen an der Süd-
ostkiiste der Insel an. Bei den anhaltenden schweren
Kämpfen in Nordasrika, besonders bei der Abwehr
feindlicher Ausbruchsversucheaus Tobruk, wurden wie¬
der zahlreiche feindliche Panzer vernichtet. Truppen-
ansammlungen und Fahrzeugkolonnen des Feindes an
der Marmarica -Front wurden von deutschen Sturz-
kampf- und Jagdverbänden zersprengt. Bei Angriffs¬
versuchen der britischen Luftwaffe gegen die Kanalküste
wurden vier feindliche Flugzeuge abgeschossen. Britische
Bomber griffen in der Nacht zum 28. November Wohn¬
viertel in Westdeutschland, besonders in Aachen und
Köln,  an , zerstörten oder beschädigten eine Anzahl
von Wohngebäuden und verursachten Verluste in der
Bevölkerung. — In der Zeit vom 1K. bis 21. November
verloren die sowjetischenLuftstreitkräfte 188 Flugzeuge,
davon wurden 73 in Lustkämpsen und 24 durch Flak¬
artillerie abgeschossen, der Rest wurde am Boden zer¬
stört. In der gleichen Zeit gingen an der Ostfront 1̂
eigene Flugzeuge verloren."

leiter und Staatssekretäre waren zur Stelle, um Ab¬
schied zu nehmen von dem Manne, der ihnen allen als
der Inbegriff jugendlichen Heldentums erschien. Viele
ausländische Missionen hatten ihre Botschafter und Ge¬
sandten oder deren Vertreter entsandt, und mit ihnen
ehrten die Luftattachös der verbündeten und befreunde¬
ten Mächte die Gebeine eines Soldaten , dessen Ruf als

der erfolgreichste aller Jagdflieger in alle Welt ge¬
drungen war.

Wieder flackerte knisternd die Totenflamme aus den
Opferschalen, die vier schwarzverkleidetePylonen empor¬
heben. 2m unruhvoll bewegten Scheine dieser Flammen
erglühten die tausend Steinchen, aus denen an der
Stirnwand des Saales das von goldenem Grunde sich
abhebende Mosaik des Hoheitsadlers gebildet ist. Wie
schirmendspreizte er seine Fittiche über dem Sarg des
Toten, der zu seinen Füßen auf einem Katafalk auf¬
gebahrt war. Die Reichskriegsflagge bedeckte dies« letzte
Hülle des Verstorbenen, Helm und Degen lagen darauf
und zu beiden Seiten standen mit gezogenemDegen acht
Ritterkreuzträger der Luftwaffe die Ehrenwache, Oberst¬
leutnant Ealland  und Major Lützow unter ihnen,

(Fortsetzung aus Seite 2)

0er Sarg , begleitet von Ritterkreuzträgern , rvirä aus dem luikttskrtministeriuin tilnsusgetragen. (Zelrsrl .j

ffusklang der Berliner Kundgebung
Berlin,  28 . November . Der Führer empfing

im Verlauf des 27. und 28. November in Gegen¬
wart des Reichsministers des Auswärtigen , von
Ribbentrop , in Sonderaudienz den slowakischen
Ministerpräsidenten Professor Tuka , den König¬
lich-Ungarischen Ministerpräsidenten und Außen¬
minister von Bardossy , den Königlich -Rumänischen
Vizeministerpräsidenten Mihai Antonescu , den
Königlich -Bulgarischen Minister des Aeutzern Po¬
poff , den Königlich -Dänischen Außenminister Sca-
venius , den spanischen Außenminister Suner , den
finnischen Minister für auswärtige Angelegenhei¬
ten Witting , den kroatischen Außenminister Sarko¬
me sowie den Kaiserlich -Japanischen Botschafter
in Berlin General Oshima und den Gesandten des
Kaiserreiches von Mandschukuo Lue-I -Wen . Fer¬

ner empfing der Führer am gestrigen Nachmittag
in Gegenwart des Reichsministers des Auswärti¬
gen . von Ribbentrop , den Außenminister des ver¬
bündeten Italiens , Graf Ciano , mit dem König¬
lich-Italienischen Botschafter in Berlin , Dino Al-
fieri , zu einer längeren , vom Geiste der Freund¬
schaft und der deutsch-italienischen Waffenbrüder¬
schaft getragenen Aussprache.

Im Laufe des Donnerstagnachmittag und des
Freitagvormittag verließen die aus Anlaß der
Berliner Zusammenkunft hier weilenden Reprä¬
sentanten der in der antibolschewistischen Front
zusammengeschlossenen Staaten mit den Mitglie¬
dern ihrer Delegationen wieder die Reichshaupt¬
stadt . Die Staatsmänner wurden von dem Reichs¬
minister des Auswärtigen verabschiedet.

Sie deutsche offensive bricht durch
London: „Veulfche fortschritte wirklich recht unangenetzm" — Illusionen um fruchtlose öegenangriffe der Sowjets
DrabtSerichtunserer Berliner Schriftleitung

är . rv. setz. Berlin,  28. November. Neue Angriffs¬
erfolge an der Ostfront — 5« Kilometer nordwestlich
vor Moskau weiterhin erfolgreicher Verlaus im Mittel¬
abschnitt — erheblicher Raumgewinn als Erfolg der
Angriffe — weitere Fortschritte und schließlichheute
Durchbruchdurch starke feindlicheVerteidigungsstellen im
Mittelabschnitt — auf diese kurzen, aber inhaltschweren
allgemeinen Feststellungen ohne nähere Einzelangaben
hat sich in dieser Woche noch das Oberkommando der
Wehrmacht in der Berichterstattung über die Schlacht
im Umkreis von Moskau beschränkt.

Auch die englischeOeffentlichkeit hat sich auf Grund
von zwei Jahren Kriegserfahrungen daran gewöhnt,
die amtlichen deutschenKriegsberichte ernster als alles
andere zu nehmen, was über die militärischen Ereig¬
nisse verbreitet wird. Man kann es darum den Leuten
auf der Insel nachfühlen, wenn sie von Tag zu Tag
nervöser weiden. Wie ein Stoßseufzer aus arg gepreß¬
tem Herzen klingt es, was sich da ein General Lollins
vor dem Londoner Mikrophon abringt : „Was Rußland
betrifft , so muß ich zugeben, daß die Deutschen sich im
nördlichen Teil der Moskausront nicht haben aufhalten
lassen. Auch die deutschen Fortschritte weiter südlich

sind wirklich recht unangenehm." Auf der gleichenLinie
liegt es, wenn an anderer Stelle der britische Nach¬
richtendienst summarischfeststellt: „Es ist den Deutschen
im Verlauf der letzten Angriffstage gelungen, die Front¬
linie an die sowjetischeHauptstadt heranzutragen. Die
Gefahr, die Moskau bedroht, hat sich verstärkt. Das ist
die Tatsache." Jawohl , das sind immer Tatsachen, die
der deutsche OKW.-Bericht mitteilt , auch wenn sie noch
so knapp formuliert sind und mit Detailangaben noch
zurückhalten. Auch „Exchange Telegraph" muß heute
die Feststellung unterstreichen, daß „die deutscheOffen¬
sive um Moskau mit ununterbrochener Kraft fortge¬
führt wird". Die dürftigen Trostpillen, die die britische
Agitation während kurzer Angriffspausen zu ver¬
abreichenpflegte, wobei dann von bedeutungslosen loka¬
len Gegenstößenund von der Hoffnung auf einen retten¬
den Witierunasumschlag die Rede ist, haben sich schnell
verflüchtigt. Jetzt wird der Himmel angeklagt, weil das
Wetter für die Kämpfe vorläufig noch günstig sei, wenn
sich auch die Kälte etwas verschärft habe.

Wenn weiter ein englischer Berichterstatter am Vor¬
mittag sein Publikum noch mit dem Hinweis aus zurück¬
liegende starke Stellungen vor Moskau zu trösten ver¬
sucht, die, auf Wasserläufe gestützt, „ein weiteres sehr
schweres Hindernis für die deutschen Truppen darstellen"
sollen, so muß derselbe Korrespondent schon wenige Stun¬
den später am Mittag schleunigst einen Nachtrag liefern,

indem er feststellt, daß „ein machtvoller deutscher Vorstoß
näher zu diesen Stellungen geführt hat, so daß jetzt auch
dieses Gebiet zur Frontlinie wird". Hier haben wir also
schon andeutungsweise die erzwungene Bestätigung für
den vom OKW. gemeldeten Durchbruch durch stark-
feindliche Stellungen.

Im Süden  haben die sowjetischenTruppen offen¬
bar den Befehl erhalten, um jeden Preis einen Ent¬
lastungsangriff durchzuführen, um deutsche Truppen aus
der Mitte abzuziehen, wo sie, nach der Moskauer Dar¬
stellung, infolge „sehr beträchtlicher Ueberzahl an Tanks
und motorisierten Batterien ständig den Druck von einem
Abschnitt in den anderen vermehren können". Es nutzt
alles nichts: Diese Gegenangriffe wurden erneut unter
hohen blutigen Verlusten des Gegners abgewiesen. Hier
ist nichts zu machen. Hier kann der Gegner höchstens auf
vorübergehende lokale Einbrüche spekulieren, mit denen
unsere Truppen immer noch schnell fertiggeworden sind,
und die das strategischeGesamtbild nicht im mindesten
zu ändern vermögen. Wie kritisch die Sowjets die Lage
selbst tatsächlich beurteilen , das läßt der Moskauer Rund¬
funk erkennen, wenn er behauptet, „daß sich der deutsche
Vormarschzwar verlangsamt habe, daß aber von nun ab
das geringste Vordringen katastrophale Folgen
haben könne".

Üere Has-eveK,
AM Ltie/taste?

b. Berlin , 28. November. Herr Roosevelt, wo bleibt
ihre Südamerika-Karte? Wo bleibt das Dokument, das
den deutschen Herrschaftsanspruchauf die ibero-amerika-
nischen Staaten belegen sollte, warum schweigen Sie,
Franklin D. Roosevelt? Es ist eine für den Judentraban¬
ten im Weißen Haus äußerst unhequeme Frage , aber
sie klingt recht deutlich aus oer Feststellung des Abend¬
blattes „Meiodia" in Äio de Janeiro , das betont, Reichs¬
außenminister Ribbentrop habe durchaus recht, wenn er
es als idiotischbezeichne, anzunehmen, Deutschlandwolle
Amerika beherrschen, wo die deutschen Interessen seit
Jahrhunderten im Osten  gewesen seien. In den 400
Jahren amerikanischerGeschichte hätten sich ausschließlich
Engländer , Franzosen, Holländer und „Leute aus eige¬
nem Hause" in den ibero-amerikanischen Ländern fest¬
zusetzenversucht, wo sie heute noch „Guayanas Stütz¬
punkte und Bahngesellschaftenunterhalten ". Herr Roose¬
velt aber sprach von deutschen Gelüsten auf Südamerika,
beschworalle Welt händeringend, ihm gar zu glauben,
da er eine Karte im Besitz habe, die gar keinen Zweifel
darüber lasse, auch wenn er im Augenblick die Karte
nicht zeigen könne. Das war vor einem Monat , gewiß
eine lange Zeit, und Roosevelt durfte auf die Vergeß¬
lichkeit der Welt hoffen. Wir haben aber gar keinen
Grund, diese Affäre zu vergessen, denn wir sind be¬
schuldigt worden, und brauchen uns nicht als „arme
Sünder" mit dem Wunsch, Gras über die Geschichte
wachsen zu lassen, zu gebärden. Auch wir dürfen fragen:
Herr Roosevelt, wo ist die versprocheneKarte?

In seinen Reden hat der amerikanische Präsident
manchen Witz der Weltgeschichtefabriziert . Einer von
ihnen war die groteske Behauptung üöer die deutschen
Südamerika-Aspirationen. Man könnte nach gleichem
Rezept verfahren. ^ Man könnte heute feststellen, der
USA.-Präsident wäre es gewohnt, eigenhändig miß¬
liebige Neger durchzupeitschen. Man könnte grotesker¬
weise noch steigern, Herr Roosevelt liebe es, kleine
Kinder zu verspeisen. Man könne ihm Morde, Bank¬
diebstähle und andere Schandtaten eines Al Eapone an¬
dichten, immer mit der Bemerkung: Wir haben Be¬
weise, wir dürfen sie nur nicht vorzeigen! Das wäre
ungefähr die gleiche Situation ! Die gesamte Roose-
veltschc Agitation würde Tag für Tag schreien: Nun,
zeigt sie doch, eure Beweise, nun liefert doch die Unter¬
lagen für eure Behauptungen, die im übrigen nicht
„gentlemanlike" sind! Doch wir befinden uns nicht in
dieser für den USA.-Präsidenten sicherlichscheußlichen
Situation . Er weiß und wußte seit jeher, daß die von
ihm zitierten Dokumente, wenn sie überhaupt existieren,
so/ü  b l e F ä l schu n g e n sind, daß sie sogar jeder
mittelmäßig begabte Pankee hätte entlarven können.
Darum schwieg Roosevelt, und darum schweigt er auch
heute noch, hoffend auf die Vergeßlichkeit der Welt.

Ein Monat genügte, so meinte er, um Vergeßlichkeit
emporzuzüchten. Was ist auch in diesem einen Monat
nicht alles geschehen. Die deutschenTruppen rückten bis
vor die Tore Moskaus, Stalin forderte Hilfe und sollte
sie in der Wüste bekommen, wo sie fehl am Platze ist
rmd augenblicklichzerschlagen wird. Die südamerikani-
schen Staaten sind hellwach geworden. Die Affäre des
Generals Miller , der Raub von Niederländisch-Guayana
— alles das sind Wetterleuchten, die man am südamcri-
kanischen Horizont sehr wohl bemerkte und die durch den
unersättlichen Imperialismus Washingtons hervorgeru¬
fen wurden. Die Manifestation der europäischen Ein¬
heit und die klare Trennung der Fronten hat diese
Entwicklung beschleunigt, und es muß kein besonderer
Genuß für den Herrn Präsidenten im Weißen Hause
sein, heute die südamerikanischenBlätter zu lesen. Die
Verantwortung Roosevelts für eine mögliche Kriegs¬
ausweitung auf dem Atlantik oder dem Pazifik wird
in fetten Lettern wiedergegeben. In Brasilien fanden
in Anwesenheit des Präsidenten und hoher Würdenträ¬
ger des Staates groß aufgezogene Gedenkfeiern zum
Jahrestag der erfolgreichen Verteidigung Brasiliens
1935 gegen die kommunistischeRevolution statt, Reden
wurden gehalten, die sich direkt gegen die Freunde

Vnsvr ^ asosspLosol
Nach Einzelaudienzen beim Führer haben die aus¬
ländischen Staatsmänner der Äntikominternmächte
gestern die Reichshauptstadt wieder verlassen.
Auf einem Berliner Staatsakt erwies der Führer
Oberst Werner Mölders die letzte Ehre ; Reichs¬
marschall Eöring sprach die Abschiedsworte.
Gegenangriffe der Sowjets im Donez-Vogen wur¬
den bei schwerenFeindverlusten zurückgeschlagen.
London und Moskau müssenden erfolgreichen deut¬
schen Durchbruch vor Moskau zugeben.
Italienische Seestreitkräfte versenkten im Mittel-
meer drei feindliche U-Boote.
In Wien wurde die Mozartwoche des Reiches er¬
öffnet.
Die Wehrmacht spendete 1941 dem 2. Kricgshilss-
werk für das Deutsche Note Kreuz 19 Millionen
Reichsmark.
Zum 8. Jahrestag der NSE . „Kraft durch Freude"
gibt Kauwart Manthcy einen Ucbcrbli-k über die
KdF.-Arbeit im Gau Weser-Eins.



Und bolschewistischen Bundesgenossen Roosevelts wen¬
deten. Wohin der USA.-Präsident blickt: man hat seine
Manöver durchschaut!

„Pampers " schreibt in Buenos Aires : „Roosevelt und
seine Kriegskamarilla, die die Londoner Politiker immer
noch zum Widerstand aufstacheln, hoffe nach Entkräftungaller Kriegsteilnehmer über die Ruinen der ganzen
Welt herrschenzu können. Maßgebende britische Kreise
bekannten schon, daß Großbritannien nur siegen könne,
wenn die Bereinigten Staaten etwa acht Millionen bis
an die Zähne bewaffneter Soldaten über das Meer
schicken würden. Sie wissen aber selbst genau und geben
zu, daß Nordamerika gar nicht daran denkt, auch nur
einen  Mann nach Europa zu senden, um für England
zu sterben. Daher ist das Schicksal des übermütig gewor¬
denen Jnselreichs besiegelt."

AmerikanischeJournalisten in London äußerten sich
nach einem „Pa -Vericht" ähnlich: „Amerika will am
Kriege teilnehmen, dabei aber selbst im Frieden leben",
so sagten sie. „Aber das ist gerade die Unmöglichkeit.
Denn die Preise steigen von Tag zu Tag, und das Le¬
ben der amerikanischenArbeiter wird immer schwieri¬
ger. Nur eine allgemeine Preiskontrolle kann, nach An¬
sicht dos Amerikaners, die allgemeine Teuerung beenden.
Eine Preiskontrolle erfordert aber gleichzeitig die Ra¬
tionierung aller lebenswichtigen Waren, und diese wie¬
derum macht den Erlaß von Kriegsgesetzennotwendig.
Dann aber ist es zu Ende mit dem Jn -Frieden-Lcben.
Einstweilen versuchtman es noch mit anderen Mitteln,
die Unzufriedenheit im Volke zu dämmen. Roosevelt
befindet sich zur Zeit in der Flugzeugfabrik von Eürtiß
Wright, wo man nicht arbeiten will. Es gibt noch wei¬
tere Sorgen für die Regierung, sie sind innenpolitischer
Natur ." Es folgt eine Aufzählung aller Krisenerschei¬
nungen, die Roosevelts Panikmache und Kriegstreiberei
in den USA. hervorriefen.

Noch versuchtder Präsident , die Aufregung mit Hin¬
weisen auf die Gewinne zu stillen, die die Pacht- und
Leihbelieferung nach England dem britischenVolke koste
— Gelder und Werte, die so in amerikanischeHände
kämen. Aber lange kann dieser Strom ja auch nicht mehr
anhalten. Die britische Ausverkaufstragödie, die Eden
jetzt vor dem Unterhaus mit einigen verlegenen Rede¬
wendungen aus der Welt zu schaffensuchte, die aber
Reuter doch zu der Bemerkung Veranlassung gibt, es
könnte sein, daß die USA. weitere Luft- und Marine¬
stützpunkte erwerben oder die Genehmigung erhalten, sich
ihrer zu bedienen.

Die britische Wirtschaftszeitschrifj. „Economist" gibt
Zahlen als Jllustrierung der Tatsache, wie sehr. John
Bull sich in der Hand llncle Sams befindet. Danach
besaß England bei Ausbruch des Krieges insgesamt
4,483 Milliarden Dollar an Werten, die auf dem nord-
amerikanischen Markt mehr oder weniger leicht ver¬
käuflich waren. Bis zum 1. September dieses Jahres"
wurden von dieser starken wirtschaftlichen Macht rund
drei Milliarden verkauft, darunter fast der gesamteGeld¬
vorrat der Bank von England. Der Restbetrag von
rd. 1,5 Milliarden Dollar ist teilweise im August dieses
Jahres an die New Park Import - und Exportbank ver¬
pfändet worden und kann bei der gegenwärtigen Lage
nur zu Schleuderpreisenverkauft werden. Wo das Geld
ausbleibt , will Roosevelt Werte, Ländereien, Stütz¬
punkte sehen— und England muß zahlen!

Roosevelts Machtrauschkennt jedoch dainit noch keine
Grenzen; er will weiter herrschen. Wir haben in den
letzten Tagen oft die einzelnen Punkte aufgezählt, die
Roosevelts Appetit verspeisen möchte. An jedem Tag
ließ das Weiße Haus weitere Stellen nennen, die „un¬
bedingt geschützt" werden müßten. Heute ist man sogar
bei Karelien angelangt, das von amerikanischenund
englischen Truppen als eine Art „Protektorat " beschützt
werden müsse, da dann den Finnen das Gefühl ge¬
nommen sei, von hier durch die Volschewistenbedroht
zu sein. Bolney Hurd gab am Mikrophon des Senders
Boston diese Perspektiven, die für die Sowjets , wie er
selbst sagt, außerordentlichgünstig seien. Wenn man nicht
täglich schwarz auf weiß derartige Aeußerungen ameri¬
kanischerPolitiker vor Augen hätte, könnte man an¬
nehmen, es mit Irrsinnigen zu tun zu haben, die in
der Irrenanstalt Napoleon spielen. Aber Roosevelt ist
es ernst. Doch muß er unsagbar dumm sein, anzunehmen,
die Vetei.ligten könnten auf solche Schliche hereinfallen.
Diese neue Masche, als Volschewistenhelferund Bundes¬
genosse Stalins Finnland vor den Volschewistenschützen
zu können, indem man selbst Karelien verspeist, das
ja immerhin nicht ganz ohne Bodenschätze ist, war zudumm geknüpft, um überhaupt ernsthaft erörtert werden
zu können.

Man kann nicht sagen, daß hier irgendein wild-
gewordener Polemiker in den USA., nur um sich inter¬
essant zu machen, derartigen Unsinn am Bostoner Rund¬
funk erzählt hätte. Als jetzt die USA.-Presse Chile in
der unflätigsten Form anläßlich des Todes des chileni¬
schen Präsidenten anpöbelte, mußte sich Roosevelt in aller
Form entschuldigen. Er gab damit zu erkennen, daß er
der Inspirator und Eintreiber aller Polemiken ist, die
mit D̂rohungen gegen die ibcro-amerikanischenStaaten
arbeiten und die RooseveltschenPläne vorwegnehmen,
um die USA.-Stimmung zu sondieren. Die Strippe dieser
Versuchsballons aber hängt immer im Weißen Haus.
Roosevelt ist in jedem Falle der Verantwortliche.

Neue Miterkreu;trSger
Berlin,  28 . November. Der Führer und Oberste

Befehlshaber der Wehrmacht verlieh auf Vorschlagdes
Oberbefehlshabers des Heeres, Generalfeldmarschall
von Brauchitsch, das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an : Oberst Merker,  Kommandeur eines Jnsanterie-
Regiments; Oberstleutnant Faasch,  Bataillonskom¬
mandeur in einem Infanterie -Regiment; Leutnant
Makros,  Kompaniesiihrer in einem Infanterie-
Regiment; Oberfeldwebel Haesele  in einem Ge¬
birgsjäger -Regiment; Feldwebel Gollas  in einem
Infanterie -Regiment; Unteroffizier Sprich  in einem
Pionier -Bataillon , und aus Vorschlagdes Oberbefehls¬
habers der Luftwaffe, ReichsmarschallEöring, an Ober¬
leutnant Klien,  Flugzeugführer in einem Kampf¬
geschwader. _

Die Rache Englands. In Bagdad hat die Aburteilung
der am Freiheitskrieg Kailanis beteiligten irakischen
Persönlichkeitenvor einem Sondergericht begonnen. Als
erster wird Ahawan al Pasiri abgeurteilt , der das Prä¬
sidium bei jener Parlamentssitzung führte, die den Re¬
genten Abdulilla absetzte und Scharif Scharaf zum Re¬
genten des 2rak ernannte.

kin Unbesiegter ging von uns
(Fortsetzung von Seite 1)

zwei aus jener großen Kameradschaft, die Seite an Seite
mit ihrem gefallenen Freunde den Himmel beherrschten,
wo immer sie auftauchten. Fahnen der Luftwaffe, Sym¬
bole ihres Kampfes und Sieges, waren zur Linken und
Rechtenaufgebaut und leuchteten tief auf im Schimmer
oer zuckendenFlammen, deren hell flackernder Schein
wie von dünnen, schwarzen Schleiern durchschalletwar.

Leises Raunen erfüllte den Raum, in dem man fast
nichts vernahm als das Knistern der Flammen. Kurze
Kommandos fielen von der Straße her in diese ehr-
furchtgebietende Stille . Der Führer war vorgefahren.
Begleitet von seinem Reichsmarschallschritt er die Front
der Tranerparade ab und begab sich dann durch das
Spalier , das Flieger-HJ . aus dem Ehrenhof des Luft¬
fahrtministeriums formiert hatte, durch die unter Blu¬
men und Kränzen fast versunkene Halle in den Feier¬
raum, wo sich bei seinem Eintritt die Hände stumm
erhoben. An den Sarg des toten Fliegers trat er dann,
als Oberster Befehlshaber der deutschen Wehrmacht, um
einen ihrer Besten zum letzten Male zu grüßen und damit
das Opfer aller derer zu ehren, die für des Reiches
Kämpf und Sieg ihr Blut verströmten.

In dunklen Akkorden setzte Musik ein : Richard
Wagners Trauermusik zum Tode Siegfrieds. In dunklen
Tönen malte sie die Wehmut dieses Abschieds. Aber
Heller und freier wurde sie dann, in jugendlichen
Üeberschwangstürmte sie daher, um triumphierend aus-
zuklingen. Im Geiste jugendlichen Heldentums, das
auch der Tod nicht zu bannen vermag.
Sonn kprach der Neichsmarschall Sie letzten Worte

Er sprach sie als Mann und Soldat , der gelernt hat,
dem Tode ins Auge zu schauen. Und doch schwang in
ihnen, wie acht Tage zuvor, als der flackerndeSchein
der Flamme auf den Sarg seines Freundes lldet fiel,
wieder die schmerzliche Trauer um den Tod seines jun¬
gen Freundes und besten Soldaten mit, der unbesiegt
von bannen ging, gebrochen nur vom Schicksal, das
stärker ist als alle Waffen der Welt. Aber in der Er¬
innerung eines ganzen Volkes lebt er weiter, wenn er
nun vorausgehen wird, um von der Kraft des Vater¬
landes zu künden:

„Genau eine Woche ist es her, als unsere ruhmreichen
Fahnen sich hier senkten. Da nahmen wir Abschied von
einem Helden des großen Weltkrieges, schmerzlichen
Abschied von meinem alten treuen Waffengesährten.
Und heute heißt es nun wieder Abschied nehmen. Noch
waren wir im Bann des schweren Schicksalsschlages, der
uns den siegreichenHelden des Weltkrieges nahm, da
kam die schier unfaßbare Nachricht, daß Du, mein jun¬
ger Freund, von uns gegangen bist. Unfaßbar deshalb,
weil Dein ganzes Leben ein Sieg war, unfaßbar für
uns, weil wir nicht glauben konnten, daß Deine kraft¬
volle, lebensbejahende Gestalt nun nicht mehr Deinen
Kameraden voranleuchten soll. Vom Feinde unbesiegt
bist Dn gefallen. An keiner der vielen Fronten , an
denen Du gekiimpftund Dein Geschwadervon Sieg zu
Sieg geführt hast, konnte Dich der Gegner überwinden!
Doch das Schicksal, das stärker ist als wir alle, das für
uns unerforsckiliche Gebiet, hat Dich nun auf so tragische
Weise abberufen.

Tiefe Trauer bewegt uns. Und doch wird sie über-
strablt von der stolzen Freude und dem Glück, daß wir
Dich, Du junger Held, besitzen und unser nennen durften.
Leicht wird das Wort Held ausgesprochen, und nur
wenigen ist es vergönnt, wahres Heldentum zu er¬
ringen. Und fast immer ist es so gewesen, daß die Ge¬
stalt des Helden im Bewußtsein des Volkes jugendlich
erschien und auch jugendlich das Erdendasein verließ.
Unsere alten Vorfahren versetzten solch unsterbliche
Helden in ihrem Glauben an die ewige Kraft des Sieg¬
haften dann in .den hohen Himmelsdom und ließen sie
weiter dort als Sterne uns. erscheinen. Oder sie grüß¬

ten sie auf ihrer Fahrt nach Walhall im Bewußtsein,
daß nur der Kämpfer, nur der starke Mann , daß nur
der Held der das eigene Leben nicht achtend, für sein
ganze Volk Schicksal trug und Schicksal wurde, ewigen
Ruhms und höherer Ehre teilhaftig sein sollte als all
die andere Menschheit. Sie sind nie alt geworden, die
ganz großen Helden. Strahlend in ihrer Jugendkraft
blieben sie unvergeßlich in unserem Gedächtnis.

Und so bist auch Du gewesen: Unerschrocken, zung
und strahlend, das Abbild des kühnen Kämpfers.
Während all der harten Kämpfe bist du immer Sreger
geblieben! Unsterblich sind Deine Taten , Unsterblichbleibt Dein Name. '
Du bist so vielen Vorbild gewesen und hast so viele

Deiner jungen Kameraden auch zu Helden erzogen. Ein
stolzes Gefühl bewegt mich, daß diese Deine Kameraden,
alle ebenfalls harte Kämpfer und siegreiche Helden wie
Du, nun Dir , unserm Kühnsten und Tapfersten, in
getreuer Kameradschaft an Deiner Bahre den letzten
Ehrendienst erweisen. Sei gewiß, daß dies« Kameradschaft
nie erlöschenwird. Und wie nahe Du meinem Herzen
gestanden hast, weißt Du selbst, Du junger , glücklicher,
Du sieggekrönter, strahlender Mensch. Als vorhin die un¬
sterblichenTöne aus Richard Wagners „Götterdämme¬
rung" erklangen, da verstummte auch unsere Trauer , da
fühlten wir nur das Strahlende und Sieghafte, Unter
diesen Klängen, unter diesen Fwnfarenstößen bist Du
emporgestiegen. Jetzt wird uns die Kraft Deines Helden¬
tums von dort leuchten.

Immer wird Dein Vorbild vor uns stehen. Und so¬
lange es deutsche Jungen gibt, und solange eine deutsche
Luftwaffe die Heimat schirmt, wird jeder nur einen
Wunsch haben: Ein Mölders zu werden!
Gewiß, für uns, Deine Kameraden, und für Dein«

Angehörigen ist es bitter und schwer, daß Du jetzt von
uns gehen mußt. Aber für Dich selbst ist alles so schön
gewesen, so groß, so glänzend. Und letzten Endes werden
auch die Menschen, die Dein Berlust am schwersten getrof¬
fen hat , trotz aller Trauer das Glück empfinden, Dir
nahegestanden zu haben, ob es die Mutter ist, die Dich
geboren hat, ob die Geschwister, die Dich begleitet haben,
oder die Frau , die Dich jetzt hergeben muß, oder die
Kameraden, die Dich nun missen müssen.

Ueber all dieser Trauer steht der unerhörte Glanz
Deines Sieges, der dem deutschen Volk die Ueberzeugung
gegebenhat, daß Deutschlandnur siegen kann. Ein Volk,
das solche Helden hat, ist zum Siege bestimmt! Und
wenn der Tag kommt, da der Sieg errungen ist, der
Tag, an dem die Banner der Freiheit und des Sieges
aufgezogenwerden und das deutsche Volk dankbar seiner
Helden gedenkt, dann wirst Du unter ihnen an erster
Stelle stehen, denn Du hast dem deutschen Volk die
Gestalt des jungen Siegfried zurückgegeben, des strahlen¬
den Helden, der früh in der Schönheitund der Kraft des
jugendlichen Sieges gehen mußte. Und nun darf ich
zum Abschied Dir sagen, Du jünger Held: Fahr auf nach
Walhall !« -

Leis« sang die Musik das Lied vom guten Kameraden,
als Adolf Hitler und Hermann Eöring nun vortraten,
um ihrem tapferen Oberst Mölders, inhes Unteroffiziere
der Luftwaffe die beiden großen Kränze des Fllhrerd
und Reichsmarschallsniederlegten, den letzten Gruß zu
entbieten. Dann wurde der Sarg hinausgetragen , von
der Trauerparade mit präsentiertem Gewehr empfangen
und auf die von vier Rappen gezogene Lafette gesetzt.
Unter dumpfen Trommelklang setzte sich das Ehrengeleit
in langsamen Paradeschritt in Bewegung. Eine moto¬
risierte Flakbatterie schloß sich an, Auf der Lafette,
unter der Reichskriegsflagge folgten Werner Mölders
sterbliche Reste. Acht Ritterkreuzträger schritten zuseiner Seite.

Der Reichsmarschallselbst gab ikm das letzte Geleit
zum Jnpalidenfriedhos, auf dem Oberst Mölders, der
Unbesiegte, seinen Platz fand neben seinen Kameraden
lldet und Richthofen.

slüchtlingselend hinter der Sowjetfront
Hungersnotunter der evakuierten Zivilbevölkerung— VerfrüHte britische Siegesnachrichten

ckr. v . scb. Berlin,  28 . November. Es ist völlig
unverständlich, wenn die sowjetischen Machthaber
ihre Leute noch mit so dummen Behauptungen
auszupeitschen suchen, daß die deutschen Truppen sich
zum großen Teil schon aus Krüppeln, Greisen und Kna¬
ben zusammensetzen, daß der russische Winter die faschi¬
stischenHorden zerbrechen werde, während umgekehrt
die Sowjets in ihren Zeiten rückwärtigen Räumen un¬
erschöpflicheReserven ausbilden könnten. Auf solche
Weise stellt man den Sowjetsoldaten wirklich kein gutes
Zeugnis aus, wenn man ihnen nachsagt, daß sie sich
von Krüppeln und Greisen dauernd in die Pfanne
hauen lassen!

Und wie es in den weiten Räumen hinter der Front
aussieht, davon muß Reuter selbst ein /trostloses Bild
nach dem Bericht von Flüchtlingen entwerfen : Danach
sind diese „Flüchtlinge" zum großen Teil aus den von
uns eroberten Gebieten mit Zwangsmitteln evakuiert
worden und haben eine ungeheure Verwirrung im tze-
samten Wirtschaftsleben verursacht. Millionen von
Menschensind nach dieser Reuterdarstellung hinter der
Front dauernd auf Wanderung. Frauen , Kinder und
Männer flüchten unter grauenhaften Lebensbedingun¬
gen von einem Ort zum anderen. Bis nach Jrtufk
und Chita sind alle Städte mit Flüchtlingen überfüllt,
und überall herrscht Hungersnot. Viele Tausende sind
nach diesem Bericht schon Hungers gestorben. Längs des
Urals an den sibirischenEisenbahnen herrscht eine der¬
artige Lebensmittelknappheit, daß die Ernährung derBevölkerung ein unlösbares Problem geworden ist. Die
Unordnung ist grenzenlos. Auch die persönlicheSicher¬
heit ist vollkommengefährdet, da die von Hunger, ge¬
triebenen wütenden Menschenmassenkeine Hemmungen
mehr kennen, Verbrechen zu begehen. Daß unter sol¬
chen Umständen die Aufrechterhaltung eines nur eini¬
germaßen normalen Wirtschaftslebens und erst recht
ider Wiederaufbau einer Rüstungsindustrie, deren Ma¬
schinen doch nur zum allergeringsten Teil evakuiert
werden konnten, und denen die Rohstoffe fast völlig
fehlen, eine glatte Unmöglichkeit darstellt, müssenStalin
und seine Kumpa.re selbst ganz genau wissen. Darum
klammern sie sich in höchster Verzweiflung an Moskau,

z feindlicheU-Voole im Mittelmeer versenkt
Heftige Kämpfe in See Marmarica — ehrenvolle flufgabe des Kampfes um Sondar

Rom,  28. November. Der italienische Wehrmachts¬
bericht vom Freitag hat folgenden Wortlaut : „Das
italienische Hauptquartier gibt bekannt: In Nordafrika
ging die Schlacht in der Marmarica , die gestern vor
Tagesanbruch wieder begonnen hatte, ununterbrochen
und heftig bis zum späten Abend weiter. Bei Sollum
und Tobruk beiderseitigeArtillerietätigkeit. Lm Zcntral-
abfchnitt und im Gebiet des Fort Capuzzo (Sollum)
fanden von beiden Seiten heftige Angriffe und Gegen¬
angriffe zwischen Panzereinheiten und Infanterie statt.
Der Feind erlitt beträchtlicheVerluste an Mannschaften
und Panzern, während die Verluste der Strcitkräste der
Achse nicht schwer sind. Die Gesangenenzahlist noch ge¬
stiegen. In Tobruk wurden drei feindliche Flugzeuge
brennend abgeschossen, ein viertes Flugzeug wurde von
der Flak der Division Savona abgeschossen. Italienische
und deutsche Lnstverbiinde griffen wirksam in - den
Kampf ein. In der Nacht zum 2K. bombardierten eng¬
lische Flugzeuge Derna. Ein Flugzeug wurde von der
Bodenabwehr abgeschossen.

In Ostafrika griff der Feind nach der in den letzten
Tagen erfolgten Vorbereitung gestern morgen gegen
4 Ühr die bereits von allen Seiten eingekreisteStadt
Gondar heftig an. Unsere im Verhältnis zur Aus¬
dehnung der zu verteidigenden Stellungen zahlenmäßig
schwachen Abteilungen kämpften, obwohl unter ungün¬

stigen Verhältnissen und trotz des inzwischenerfolgten
Zurückweichenseiniger Kolonialverbände, die unter der
intensiven Beschießungund Bombardierung weniger gut
standhielten, zäh von Stellung zu Stellung bis zum
Nachmittag, auch nachdem es feindlichen Truppen mit
zahlreichen Panzern gelungen war, in die Wohnviertel
einzudringen. Nachdem alle Möglichkeiten des Wider¬
standes erschöpftwaren und um weitere Opfer unter
der italienischen und Eingeborenenbevölkerungzu ver¬
meiden, befahl der Oberbefehlshaber des Abschnittes
um 14 Uhr die Feindseligkeiteneinzustellen. Die tapferen
Verteidiger Kondors haben die ihnen vom Vaterland
anvertraute Aufgabe vollkommenund ehrenvoll erfüllt.

In der vergangenen Nacht führten englische Flugzeuge
einen Angriff aus Neapel durch. Vodenabwehr und
Jagdflieger griffen entschlossen ein. Es entstanden be¬
trächtlicheSachschädensowie kleinere Brände, die sofort
gelöscht wurden. Unter der Bevölkerung gab es fünf Ver¬
letzte. Zwei Flugzeuge wurden von der Vodenabwehr
und eines von unseren Nachtjägern abgeschossen. Von
diesen Flugzeugen stürzte eines bei Jschia und das
andere im Hasen ins Meer, das dritte stürzte in der
Nähe von S. Pietro a Patiern » ab. Unsere Kampf¬
mittel gegen Unterseebooteversenkten im Mittelmeer
drei feindlicheUnterseeboote."

als das letzte Symbol der Widerstandskraft, hinter dem
der völlige und endgültige Zusammenbrachaller Welt
und vor allem den betrogenen Sowjetvölkern selbst
sichtbar werden müßte. „Um jeden Preis vor Moskau
durchkälten", klingt es hysterisch, „dann werden die
Heldentaten der Verteidiger Moskaus in der Geschichte
verzeichnet sein." Die Entwicklung wird es bald leh¬
ren, welche Heldentaten aus den Kämpfen um Moskau
in das Ruhmesblatt der Geschichte eingehen werden.

Wenn einige englische „Militiirsachverständiae"
den Versuch machen, die Gegenangriffe an der süd¬
lichen Sowjetfront in einem inneren Zusammenhang
mit den Kämpfen in Afrika zu bringen, so legen sie
damit nur ihre vollkommeneAhnungslosigkeit bloß.
Von Afrika will die englische Oefsentlichkeitnach der
Darstellung eines spanischen Berichterstatters, das eine
wissen, warum es dort bei den ersten Prahlereien und
pompösenSiegesnachrichtenaus Kairo zum Stillstand
gekommenist.
Es dürfte auch nicht zur Beruhigung beitragen , daß

jetzt in Kairo selbst nur noch die amtlichen Heeresberichte
und die Darstellungen der Sprecher des Oberkommandos
veröffentlicht werden dürfen, während den Zeitungen
alle Eigenkommentare verboten sind. Die in der- eng¬
lischen Presse und im Rundfunk verbreiteten Nachrichten
widersprechensich von Stunde zu Stunde, Wenn soeben
noch die Einnahme eines Ortes und die angebliche
Schließung eines Kessels gemeldet wurde, so heißt es
kurz darauf wieder, daß sich feindlicheKräfte vereinigen
konnten und daß der erwähnte Ort noch umkämpft sei.
Zur Entschuldigung- wird dann angegeben, daß die
Kräfte oft in der Wüste so verstreut seien, daß es manch¬
mal schwer halte, die einen von den anderen zu unter¬
scheiden. Wenn die deutsche amtliche Berichterstattung
sich weiterhin auf kurze Angaben über die Fortdauer der
schwerenK(' m>fe beschränkt, so einfach darum, weil erst
abgewartet werden muß, ob und wann die Engländer
über ihre Offensive gegen Sollum im Frühjahr er?F
gültig zu der Erkenntnis gelangen werden, daß sie -»'h
in ihren Berechnungengeirrt haben und daß sie da keinegroßen Lorbeeren ernten können, wo General Rommel
mit seinen Truppen die Wacht hält . Resigniert kommt
„Evening News" zu der Feststellung, „daß die dies¬
jährige Schlacht nicht so einfach ist, wie die im Vor¬jahre."

was unsere leichten SeestreitkrSste leisten
Berlin , 28. November. Leichte Seestreitkräfte der

deutschenKriegsmarine haben in der letzten Zeit eine
besondere.Aktivität entwickelt, die sich sowohl gegen die
britische Kriegsmarine als auch gegen die' britische
Versorgunasschiffahrt richtete. Innerhalb von acht
Tagen versenkten sie sechs britische Handelsschiffe, dar¬
unter zwei Tanker mit insgesamt 25 500 BRT ., und
torpedierten zwei weitere Dampfer so schwer, daß siewohl als versenktgelten können. Während nur ein deut¬
sches Vorpostenbootversenkt wurde und ein Schnellboot
infolge Kollision aufgegebenwerden mutzte, verloren die
Briten durch den Kampf mit den leichten deutschen See-
itreitkräften in derselben Zeit drei Schnellboote zu
denen noch die Versenkung eines vierten durch die
deutsche Luftwaffe hinzukommt, sowie den Kreuzer der
„Dragoii"-Klasse, den Zerstörer der „Jerois "-Klasse
außerdem erhielt ein britisches Schlachtschiff starke Be¬
schädigungen durch schwere Torpedotreffer.

Der zentralpolitische Rat in Nanking ratifizierte am
Donnerstag in seiner 72. Sitzung den Beitritt Chinaszum Antikomintcrnpakt.

Reorganisation des japanischen Pressewesens. Das
Kabinett billigte die vom „Presseverband Japans " vor¬
gelegten Vorschläge über die Reorganisation des gesamten' - »ewelkn« t, Äapa«.

In einem beispiellosen Zynismus deckt der britische
Kommentator „Cassandra" in einer Elaste des „Daily
Mirror " das System der britisch-sowjetischen„Nachiich-
tenpolitik" auf. Seine Glaste sagt in dürren Worten,
daß die britisch-sowjetische Agitation bewußt die unver¬
schämtesten Lügen in voller Kenntnis ihrer Unwahrheit
verwendet, um Unruhe zu stiften — eine Tatsache, die
bekannt genug ist, nun aber auch in einer britische»
Zeitung ganz offen zugestanden wird. „Der Moskauer
Rundfunk hat dem Feldmarschall Eorrng beide Beine
abgeschossen, Hitler in die tiefen seelischen Depressionen
gestürzt, Ribbentrop in Ungnade fallen lasten, zu ver¬
stehen gegeben, daß Goebbels' Tage gezählt sind und die
Ermordung des Generals von Rundstedt, des Oberkom¬
mandierenden der deutschen Ukraine-Armee, bekannt-'
gegeben", so beginnt „Eassandra". „Haben sich diese er¬
freulichen Ereignisse wirklich zugetragen?" fragt ei
dann. „Wurde Eöring wirklich um die Hälfte kürzer
gemacht, liegt General von Rundstedt wunderschönkalt
und steif in seinem Sarg ? Was denken Sie darüber?
Zweifeln Sie ein wenig daran , — oder finden Sie
daß solche netten Erzählungen am besten aufs Eis ge¬
hören würden?" „Eassandra" meint dann, diese „alar¬
mierenden Sensationsnachrichten", die das „gerissene
Propagandaamt Moskau" verbreite, fügten den Deni-
schen außerordentlichen Schaden zu. „Ihre Wirkung ist
ungeheuer", sagt er, „sie erzeugen in dem deuten
Volk, das niemals vergessen kann, daß es im Jahu
1918 — nachdem ihm vier Jahre lang genau dieselbe
Art sich überschlagender Lügen vorgesetzt wurde wie
jetzt — den Krieg verloren hat, eine trefe Depression
und großes Mißtrauen ." Wir wollen „Eassandra" be¬
ruhigen. Er irrt ! Denn er kennt das deutscheVolk
nicht, das aus den schmählichen Ereignissen des Jahres
1918 gelernt hat und durch nationalsozialistischeEr¬
ziehung immun wurde gegen das Gift feindlicher Agen¬
ten. Dieses deutsche Volk von heute lacht über die ein¬
fältigen Ereuelgeschichten, mit denen seine Feinde ihm
schaden wollen.

„vroflllen den vrasillanern!"
Rio de Janeiro , 28. November. Brasiliens Kriegs¬

minister, General Dutra , erließ aM Jahrestag der
brasilianischen Revolution 1935 einen Tagesbefehl an
das brasilianische Heer. Er ruft dstrin zu dem Schwur
auf, „immer bereit zu sein, den Feind zu zerschmettern,
der es in irgendeiner Form wagt, die Souveränität
Brasiliens anzugreifen und die höchstender Güter:
Gott, Vaterland und Familie ". In aller Welt , so sogt
der General weiter, bekriegen sich Doktrinen, Ideen,
Ambitionen. Völker bekämpfen sich in verzweifelten
Schlachten. In unserem Brasilien ist das Schauspiel
diametral entgegengesetzt; Frieden. Ruhe, Ordnung
und Arbeit unter der Leitung einer starken Regierung
machen Brasilien zu einem privilegierten Land. Zur
Garantie unseres Glücks mutz dieser Zustand dauerhaft
unveränderlich bleiben. Jeder Brasilianer muß in die¬
sem Augenblickder Unruhe der Vrasilianer und nur
Brasilianer sein. Im Dienst des Vaterlandes gibt es
kei-ie Einschränkungen! Alles für das Vaterland und
nur für das Vaterland ! Soldaten Brasiliens , fällt eure
Bajonette gegen alle die Versuche, die innere Ordnung,
Souveränität und Integrität des Vaterlandes anzu¬
greifen!

Seitlicher srochter überfällig
Newyork, 28. November. Newyotker Marinekreise

gaben bekannt, daß der britische Frachter „Veaverbrae"
(9956 VRT .) seit geraumer Zeit überfällig sei. Man
vermutet, daß er im Atlantik versenkt worden ist. Das
Schiff war auch für Truppentransporte geeignet und mit
Kühleinrichtungen ausgestattet, so daß ein Teil der
Ladung aus Gefrierfleisch und dergl. bestanden haben
dürfte. Der Verlust dieses Dampfers trifft England
daher besonders schwer. Schiffe dieser Größe sind in
letzter Zeit auf den Ozeanen auch immer seltener ge¬
worden, weil die deutschenU-Boote bei der Jagd wC
Eeleitzüge sich solche„fetten Brocken" mit Vorliebe aus¬
suchen.

Libanon muß Hllfstruppenstellen!
Saloniki, 28. November. Nachdem nunmehr die Farce

der formellen llnabhängigkeitserklärung für den Liba¬
non vollzogen worden ist, soll dieses arabischeGebiet
in die britische Front eingegliedert werden und mit
allen seinen Hilfsmitteln an Menschen und Material
der englischen Kriegsführnng zur Verfügung stehen
und seinen Blutzoll entrichten. Insbesondere werden
die libanesischenPolizei- und Gendarmerieformationen
aktiv in die britische Nahost-Armee eingegliedert. Auch
wirtschaftlich soll das Land stärker geknebelt werden,
indem es in den Sterlingblock einbezogenwird.

Seldbeloknungfür deutsche Sefangene
Berlin , 28. November. Die 34. bolschewistische Armee

hat folgenden Befehl erlassen, der den Deutschen bei
ihrem Vormarsch in die Hände fiel : „Bei den unter¬
stellten Einheiten ist ein besonderer Fonds zur Ent¬
lohnung und Anspornung hervorragend kühner Späh-
trnppler anzulegen. Für die Einbringung eines gefange¬
nen deutschen Offiziers mit Papieren erhält der Späh-
truppfllhrer bzw. die Gruppe eine Belohnung von 30g
Rubeln, für einen gefangenen Unteroffizier oder Ge¬
freiten mit Papieren 19V Rubel, für jeden Soldaten mit
Papieren 50 Rubel. Abgesehenvon der Ausbildung be¬
sonderer Spähtruppler ist der Ausbildung aller Sol¬
daten in der Aufklärung erhöhte Aufmerksamkeitzu
widmen." Hätte die deutsche Heeresleitung ähnliche
Eeldbelohnungen ausgesetzt, dann hätte sie, nachdem die
Gesangenenzahl auf 3,7 Millionen Bolschewikenange¬
schwollen ist, bereits über zwei Milliarden Rubel auszu¬
zahlen gehabt. _

kln sesttag der europäischen Kultur
Wien,  28 . November. Die Mozart-Woche des Deut¬

schen Reiches, deren Ehrenfchutz ReichsministerDr. Goeb¬
bels und Reichslciter von Schirach übernommen haben,
nahm am Freitag im großen Konzerthaussaal in An¬
wesenheit zahlreicherEhrengäste aus dem In - und Aus-
land, vor allem von Persönlichkeiten aus Kunst und
Wissenschaft, ihren weihevollen Auftakt.

Wenn die Mozart-Woche Gäste aus ganz Europa nach
Wien gerufen hat, so schwingt der kulturelle Eleichklang
jener Völker, deren politischer Gleichschrittsoeben von
Berlin aus die ganze Welt vernommen hat. Der Ernst
der Zeit bestimmte den äußeren Rahmen der Feier¬
stunde. Anwesend waren u. a. der Eeneralgouoerneur
Reichsminister Dr. Frank, der Komponist Dr. Richard
Strauß , GeneralmusikdirektorDrewes, der Reichsdrama¬
turg Dr. Schloesser, die Generale Streccius , Hirschauer
und Stuempsl sowie Vertreter der dem Dreimächtepakt
angeschlossenen und der mit ihnen verbündeten Nationen.
Die nationalen Hymnen leiteten den Festakt ein, worauf
die Ouvertüre zu „Don Giovanni", unter musikalischer
Leitung von Karl Voehm, vom Stadtorchester Wiener
Symphoniker vorgetragen, die Weihestunde anstimmte.

2m Mittelpunkt der festlichenEröffnung stand eine
Rede des Reichsstattbalters von Wien, ReichsleiterBal-
dur von Schirach . Der Reichsleiter gab zunächst
ernen kurzen Einblick in das Programm der Wiener
Kulturarbeit für 1942 und stellte sodann der Unfrucht-
barkeit des Geistes der treibenden Kräfte Englands und
des Bolschewismusdie kulturelle schöpferische Arbeit des
nationalsozialistischenStaates und der anderen schöpfe¬
rischen Volker Europas gegenüber. Er behandelteweiter
die Beziehungen zwischenWien und Mozart, stellte die
Verbindung her zwischen der Huldigung für Mozart und
dem großen Kriegsgeschehender Gegenwart, und schloß

Feststellung, daß Mozart für die ganze Welt ein
Gluck bedeutet. Die Jupiter -Symphonie in C-Dur gab
der Feierstunde ihren Ausklang.

Vollsg .tziSMSl rslwng " keS-SsuvsN »,
lok . Sllillg ob 15. i,nuo , 1040- pn
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Wirtschgststeil der'03.
Kürzung der Kewinnmaßstäbe

Ueber di« angekündigte Lenkung der iSewinnmaßstäbe nach
S SS der Kriegswirtschaftsverordmiing geben zwei Erlasse deS
Reichskommissars für di« Preisbildung an die Reichswirt-
schastSkammer sowie di« PreisbildungS - und Preisüber¬
wachungsstellen vom SS. November näheren Aufschluß. Nach
den Erlassen , die im Mitteilungsblatt d«S Reichskommissars
für die Preisbildung verösfentlicht werden , hat der Preis¬
kommissar im Benehmen mit den Organisationen der Wirt¬
schaft di« sogenannten Geivinnrichchuntte sür die Zeit nach
dem 1. Januar 1940 um 20 Pzt . gesenkt. Soweit der ange¬
messen« Gewinn nicht nach Gewinnrichtpunkten , sondern noch
Pergleichsjnhren ermittelt wirb , ist der für die Zeit nach
dem 1. Januar 1940 ousgewiesene Vergleichsgewinn um
10 Pzt . zu kürzen . Tie Summe des im Vergleichsjahr erziel¬
ten Gewinns braucht aber wenn das allgemein oder idi
Einzclfall zugestanven worden ist, nicht unterschritten zu
werden. Bereits abgegebene Erklärungen werden von Amts
wegen berichtigt, , bedingt «rklärnngspflichtige Nnternehmun-
gep (Industriebetriebe Mit Umsätzen von 50 OOO bis 500 000
Reichsmark , Handelsbetrieb « mit steuerpslichtigen Gewinnen
von 6000 bis 25 000 RM .) haben ihre Erklärung nach den
neu festgesetzten Gewinnmaßstäben zu berichtigen.

Kontrollmarken sür Eisen - und Stahlmatcrial . Ter General¬
bevollmächtigte ' für die Eisen - und Sta -Hkbewirtschastung hat
durch ein« Anoidnung bestimmt , daß zur Kennzeichnung der
Austräge auf Lieferung von Eisen- und Stahlmaterial , die
ein Auftraggeber vom ersten Quartal 1942 ab in einem be¬
stimmten Quartal auf Grund seines Fertigungsprogramms
und seiner Veravbeitungsmöglichkeiten ausgcliesert zu erhal¬
ten wünscht . Kontrollmarken eingefi 'chrt werden.

Erwerbsgesellschasten
K. A. d. Halem Export - und Verlagsbuchhandlung A-G,

Bremen . Die' Gesellschaft schließt 1940 nach 3108 RM . Anlagc-
abschreibungen mit einem neuen Verlust von 16 931 RM . ab,
um den sich der Verlustvortrag auf 66 404 RM . erhöht . In der
Bilanz  erscheinen 6,043 Mill . RM . Gesamtverbindlichtciten,
denen ein Umlaussvermögen von 0,181 Mill . RM . gegenüber¬
steht. Das Geschäftsgrundstück im Buchwert von 0,125 Mill.
RM. wurde veräußert , so daß nur noch die Betriebs - und Ge-
fchästsaiisstattung in Höhe von 3400 RM . als Anlagevermögen
erscheint.

Aus dem Siemens -Konzern . Die Siemens & Halbst A-G
ui* die Siemens -Schuckert-Werke A-G hielten am 28. Nov.
eine gemeinsame AR . ab, in der über den Geschäftsgang
!m abgelausenen Geschäftsjahr berichtet wurde . An Stelle
de» verstorbenen Vorsitzers der Aussichtsräst beider Gesell-
schasten, Dr . Carl Friedrich von Siemens , wurde der bis¬
herige stellvertretende Vorsitzer des AR . der Siemens &
Halske A-G, Dr . Hermann von Siemens , zum Vorsitzer beider
Äufstchtsräte gewählt . Der AR . der Siemens & Halske A-G
wählte ferner Friedrich Carl Siemens , Berlin , zum
stellvertretenden Vorsitzer des AR . der ' Siemens & Halske
A-G.

Elektrische Licht- und Kraftanlagen A-G, Verlin -Charlotten-
burg . Die Gesellschaft konnte 1940/41 (30. 6.) die erhöhten
Leisiungsansorderungen erfüllen und neue wehrwirtschaftlich
wichtige Betriebe anschließen . Einschließlich 472 288 (450 300)
RM. Bortrag ergibt sich ein Reingewinn von 2 071 524
(2 047 288) RM . Der HV. am 15. Dezember wird vorgeschlagen,
wieder 7 Pzt . Dividende zu verteilen.

Felten & Guilleaume Carlswerk A-G. Köln -Mülheim . Tie
HV. nahm den Abschluß , der auf der inzwischen durchgcsnhr-
ten Aufstockung von 64,50 Mill . RM . aus 96,75 Mill . RM.
fußt, zur Kenntnis und beschloß 5'/- Pzt . Dividende . Neu in
den Aiisfichtsrat gewählt wurde der Generaldirektor der
Arbed, Tr . Alois Meher , Luxemburg . Das laufend « Ge¬
schäftsjahr habe gegenüber dem Vorjahre eine wesentliche Stei¬
gerung des Auftragseinganges gebracht . Es sei erfreulich,
sestzustcllen, daß auch ein « erhebliche Steigerung des U m -
satzes in allen Abteilungen erzielt worden sei, so daß der
ölcssährige Umsatz den des vergangenen wesentlich übcrtreffen
werde. Die gegenwärtigen Auftragsbestände seien gegenüber
dem Ende des Vorjahres erheblich gewachsen.

Schwesterindustrien in größerem Umfange mit heranaezogen . Die
kommende europäische Neuordnung zeichne sich bereits auf dem
Teilgebiet des Fabrikationszweiges der Gesellschaft in der An¬
bahnung einer Zusammenarbeit aus den übrigen europäischen
Märkten ab . Sämtliche Werke waren , von geringfügigen Aus¬
nahmen abgesehen, das ganze Jahr hindurch voll beschäftigt.
Bei Papiersäcken wurde die Boriahrserzeugung infolge der ge¬
steigerten Nachfrage nicht unerheblich überschritten . Der Rein¬
gewinn stellt sich einschließlich 194 357 (148 182) RM . Vortrag
aus 580 977 (572 217) RM . Hieraus sollen aus das bisherige
AK. von 5 398 Mill . RM . wieder 7 Pzt . Dividende verteilt
und 203 117 NM . vorgetragen werden.

Ilse Bergbau berichtigt . Tie Ilse Bergbau A-G, Grub«
Ilse , berichtigt ihr Grundkapital um 7 Mill . RM . aus
35 Mill . RM Ferner erfolgt eine Erhöhung des Genußschein¬
kapitals von 31,20 Mill . RM . im gleichen Verhältnis und
zu denselben Bedingungen wie die Berichtigung des Grund¬
kapitals.

flmtliche Berliner Devisenkurse
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Hanseatische Wertpapierbörse . Am 28. Nov . stellten sich
Hapag aus 95'/-, Lloyd aus 95, Hamburg -Süd 2 Pzt . höher
aus 167. Unterwefer wurden nochmals um 3 Pzt . auf 175
heraufgesetzt. Norddeutsche Steingut wurden mit 40, Reis
und Handels mit 178 bezahlt.

Berliner Börse . Am 28. Nov. war die Knrsentwicklnng
bei fester Gvnndstimmnng wiche ganz einheitlich . Ver . Stahl-
ioerke stellten sich auf 145'/, und Farben auf 197'/« nach zeit¬
weise 197'/-. Hoesch und Metallgesellschaft gewannen '/-,
Taimler und Contigummi 1, WinterShall 2 Pzt . Gegen
den Vortag kamen Ilse Genußscheine 1 Pzt . höher und
Beknla t Pzt . niedriger zur Notiz . Bei anhaltender Geschästs-
stille schlossendie Aktienmärkte in gut behaupteter Verfassung.
Ver . Stahlwerke stellten sich ans 145*/« und Farben aus 197'/-.
Eisenhandel zogen gegen erste Notiz um 1'/- Pzt . an . Ande¬
rerseits mußten Tctcmler '/- Pzt . ihres Verlaufsgcwinns wie¬
der hergeben.

Oldenburg , 27. Nvvember . Auftrieb : 395 Ferkel . 45 Läufer¬
schweine. Ferkel bis 6 Wochen alt 7—15 RM ., 6 bis 8 Wochen
10—13, 8 bis 10 Wochen 13—17; Läuserschweine 3 bis 4 Mo¬
nate alt 17—40 RM . Marktverlaus : Ruhig.

Unsere Sportmeldungen
iiminiiiimiiimmiiiiiiimitmiimimiiiiiiitmiiUNHiiiiiiimimiiiiimmitiimimii

Europa-Boimeifterfdiaft1942
vom 21. bis 25. Januar in Breslau

Die Europameisterschaften der Amateurboxer sind in diesem
Jahre ausgefallen . Ausgehend von dem Gedanken , daß die För¬
derung der europäischen Sportbeziehungen auch im Kriege
keine Unterbrechung erfahren sollen, hat der Präsident des
internationalen Amateürbor -Verbandes , Oskar Söderlund-
Stvckholm sür das Jahr 1942 Europameisterschaften ausge¬
schrieben und mit der Ausrichtung Deutschland betraut . Der
NS .-Reichsbund für Leibesübungen wird die Europa -Titel-
kämpfe an den Tagen vom 21. bis 25. Januar , voraussichtlich
in Breslau veranstalten . Einladungen an alle nationalen
Verbände , soweit deren Teilnahme möglich ist, sind ergangen.

Ratronzellstoss - und Papierfabriken A-G, Berlin . lieber die
Geschäftslage im Jahre 1940 führt der Bericht aus , daß die
deutsche Sulsat -Zellstoss-, Natronpapier - und Papiersackindu¬
strie neben den aus früheren Jahren übernommenen Anfor¬
derungen eine Reihe weiterer Ausgaben zu lösen hatte . Zur
Zellstoff- und Papierbedarssdeckung wurden die skandinavischen

kin schwerer Sang für Seidler
DaS Bortreffen zwischen Walter Neusel und Heinz Seidler

als Hauptnummer des Kampftages der Berliner Deutschland¬
halle am 30. Novemher beschäftigt weite Kreise der Spvrt-
sreunde . Der Berliner Seidler . nach Meister Bogt unser stärk¬

stes Halbschwergewicht, will über Walter Neusei sogleich den
Anschluß zur Spitze im Schwergewicht Herstellen. Es muß fest-
gestellt werden , daß der / / -Mann sich den undankbarsten Gegner
unter den deutschen Schwergewichtlern für seinen Zweck aus¬
gesucht hat . Der Westfale hat nicht nur all« körperlichen Vor¬
teile auf seiner Seite , sondern er ist noch ein schwer zu be¬
kämpfender Boxer . Gestützt aus eine Reihe Erfahrungen ist
Ncysel außerordentlich schnell und wird besonders im Nahkamps
seinem in dieser Beziehung noch primitiv wirkenden Gegner
weit überlegen fein . Die Rahmcnkämpfe halten sich auf guter
sportlicher Höhe, wenn auch der Frankfurter Kurt Jost gegen
den schwedischen Schwergewichtler Olle Tandberg trotz aller
Tapferkeit nur in Ehren wird bestehen können . Im dritten
SchwergewichtSkampf hat der Italiener Lazzari sich mit dem
Straßburger Karl Nutz abzusinden . Joses Besielmann müßte
all Anwärter auf die Europameisterschaft im Mittelgewicht
gegen den Schweizer Fred Flury klar gewinnen . Zwei mit
allen Wassern gewaschene Ringfüchse stehen sich im Federgewicht
mit Ernst Weiß und Otello Abrucciati -Jtalien gegenüber.

vreiländerrincsenin Stuttyart
In dem am Wochenende in Stuttgart bevorstehenden Drei-

länderkampf der Amateurringer von Deutschland , Dänemark
und Kroatien wird nur eine deutsche Stassel eingesetzt. Diese
Maßnahme erfolgte , um die Gastmannschasten , die ihre Kämpse
mit jeweils sieben Ringern bestreiten müssen, nicht zu benach¬
teiligen . Die deutsche Mannschaft steht endgültig mit Polheim,
Schmitz, Hahn , Gocke, Krauskops , Seelenbinder und Lieberb
s-st.

Tlordmark—6öln-flalk>en verlegt
Das Zwischenrundcnspiel um den Reichsbundpokal zwischen

den Auswahlmannschaften des Bereiches Nordmark und des
Gaues Köln -Aachen ist um acht Tage verschoben. Die Be¬
gegnung findet am 21. Dezember in Hamburg statt . Köln-
Aachen wird an dem freigcwordencn Sonntag , 14. Dezember,
in Köln zu einem Freundschastskamps antreten . Am gleichen
Tage messen sich die Nachwuchsmannschastcn von Köln -Aachen
und Moselland in Trier.

Staffel Weser- Bord
Am Sonntag,  14 .30 Uhr , spielen : Osterholz — Vegesack,

Hambergen — Warfleth , Marßel — Lüssum. Mit diesen
Spielen ist der erste Durchgang unter Dach und Fach ge¬
bracht . Lediglich am 7. Dezember solgt noch Ostsrhvlz 1 —
Warsleth 1, dessen Ausgang aber auf die Herbstmeisterschast
außer Einfluß bleibt . Grohn 1 steht seit einigen Sonntagen
mit 11:3 Punkten an der Spitze , die vermeidbaren Punkte
gegen Osterholz fehlen doch sehr. Nach dem 5:1-Sicg über
Warfleth ist Lüssum aus 10:2 Punkte herangekommen und
wenn es an diesem Sonntag gegen Marßel zum Stege langen
sollte, ist Lüssum Hcrbstmeister . In Marßel allerdings ist
das Siegen nicht leicht und die Platzbcsitzer haben augen¬
blicklich eine gute Mannschaft beisammen Dieses Tressen aus
dem Platz in Ihlpohl dürfte daher nicht nur das reizvollste
der obigen Paarungen sein, sondern auch die Hcrbstmeister-
schaft entscheiden. 168

Kinderturnen im TIS'RL
Seit Jahren hat der NSRL ., die größte Vereinigung der

Welt für Leibesübungen , dem Kindertnrnen sorgsamste Pfleg«
gewidmet . Dev Reichssportsührer sieht in diesem Tätigkeits-
seld des NSRL . eins der wichtigsten , und es vergeht kaum
ein« Woche, in der er sich nicht sckber an dem srohen Turn¬
betrieb erfreut , der an der Reichsakadcmie herrscht. Von hier
aus strahlt di« Arbeit des Reichskinderturnwarts Hermann
Ohncsorge ihre Anregungen hinaus in die Gaue und Kreise
des NSRL . Erst wenn das ganze Volk sür eine planvolle
Leibeserziehung der Kleinkinder gewonnen sein wird kann
die gewaltige Ausgabe des NSRL . als erfüllt angeselzen wer¬
den . Alle Eltern sollten es wissen, daß sie ihren Kindern den
größten Reichtum schenken, ivenn sie ihnen die Möglichkeit
geben, im Kreise ' gleichaltriger Spielkameraden ihre Kräfte
zu üben und zu wagen . Die Vereine des NSRL .. in erster
Linie die Turnvereine , wollen mit ihrem Kindertnrnen ge¬
sunde und starke, lebcnsfrisch« und lebenssichere Kinder schaf¬
fen, die dann , wenn das Jungvolk und die HI . zum Dienst
rufen , vollwertig « Leistungen vollbringen . Der Betrieb des
Kinderturnens erfordert viele Helfer und Helferinnen . Diese
heranzubilden , hat ' sich der NSRL .-Bezirk Bremen durch dine
Reihe von Lehrgängen zur Aufgabe gesetzt. Da die Männer
unter den Waffen stehen, springen auü > hier die Frauen ein!
Auf Veranlassung der Bezirkssachwartjn für Frauenturnen
wird am kommenden Sonntag ein Bezirkslehrgang für Kin-
derturncn durchgesührt , bei dem die beiden Gebiete des Klein¬
kinderturnens (3—5jährige ) und des Kinderturnens (6—9-
jährige ) in Lehrbeispielen behandelt werden . Weiter wird die
niedersächsische NSRL .-Lehrerin Anni Poluschinsktz , Hannover,
am 14. Dezember in der Georg -Wiechmann -Turnschule eine
Kinderturnstunde lehrweise vorführcn . Die gleiche Lehrerin
wird auch im Januar zweimal nach Bremen kommen. Somit
wird den Vereinen des Bezirks hinreicl>end ' Gelegenheit ge¬
boten , ihre Leiter und Leiterinnen , die Helfer und Helferinnen
mit dem Ilebungsbetrieb dos Kinderturnens vertraut zu
machen.

„Heiito&iifiqeH huh  mtxM"
Ausruf des Reichssportsührers

„T -r deutsch« Sport lebt . Sein « junge Mannschaft steht
geschlosien an der Front , und die anderen , auch di- Frauen,
stehen im härtesten Kriegseinsatz ; trotzdem lebt er . Nicht als
irgendein Zeitvertreib , als etwas im Kriege Ueberflüssiges.
Er lebt, well er ein körperlicher und charakterlicher Kraft«
quell des Volkes geworden ist. Niemand weiß bester als Ich,
wiediel Mühe das kostet. Nur eine ungewöhnliche Liebe und
Hingabe haben dieses Durchhalten bisher ermöglicht . Wir
sind uns dabei stets bewußt gewesen, daß wir nicht nur sür
unser « Soldatenkameraden unser eigenes Gut unversehrt er¬
halten wollen , wir wisten vielmehr , daß wir darüber hinaus
eine selbstverständliche Pflicht am deutschen Volke zu -rsüll -n
haben . Mehr als jemals mutz uns dieses Bewutztsein in die,em
Winter durchdringen . Den gewaltigen , weltgeschichtlichen Lei¬
stungen unserer Soldaten soll wenigstens in bescheidenem
Matze die Hingabe der Heimat entsprechen . Kriegswinter sind
nicht leicht; auch der kommende wird deshalb seine Forde¬
rungen an uns stellen. Jeder , der kann , hat die Pflicht , zu
Helsen; und wir können helfen ! Wie, das ist jedem von euch
klar:

Zum ersten durch geschickte und fleitzige Durchführung von
turnsportlichen Wettkämpfen . Hier geben wir gutes Beispiel
der Körperertlichtigung , zugleich vermitteln wir vielen
Millionen von Zuschauern Freude und Entspannung . Zum
zweiten durch Vorführungen . Wir werden Vorsührungs-
gruppen zusammenstellen und mit ihnen eine grohe Anzahl
von beispielhaften Hallen - und Saalveranstaltungen durch-
sührcn . Diese Vorführungen werden den Sinn der deutschen
Leibeserziehung künden , zugleich aber hohe Feierstunden zur
Stärkung don Herz und Gemüt sein. Zum dritten wollen
wir uns auch aus unsere bewährten nachbarlichen und ört¬
lichen Schauturnen besinnen . Sie geben für viele Uebungs-
stunden Anregung und Zielsetzung, sür den Tag der Veran¬
staltung ein willkommenes zeitgcmähes Fest. Zum vierten
endlich haben wir unseren grotzen Turn - und Sport-
Uebungsbetrieb und unser « Gemeinschastsabende innerhalb
unserer vielen Gemeinschaften . Gerade sie sollen eine Quelle
der Erholung ünd srohgläubiger Kameradschaft werden . Es
ist ein wahrhaft gewaltiger Plan ausgestellt : Alle unsere
Möglichkeiten , den Lasten dieses Winters mit unseren Mitteln
zu widerstehen , sind darin berücksichtigt. Sein Ziel ist, die
Leibesübungen sür die Sache der Volksgemeinschaft einzu¬
setzen! Seine Parole lautet : „Leibesübungen nun erst recht!

Zur Durchführung dieser Parole brauche ich jeden ein¬
zelnen von euch, meine Kameraden und Kameradinnen . Daher
ruse ich euch zur Mitwirkung aus . Unsere Ausgabe ist volks¬
politisch wichtig , sie wird don den höchsten Stellen des Staates
imd der Bewegung unterstützt . Sie durchzusühren , macht uns
wieder einmal stolz, um so stolzer , je grötzer die Schwierig¬
keiten im einzelnen sein werden , sie zu meistern . Aber datz sie
gemeistert wird überall , in Stadt und Land , des bin ich ae»
Witz. Die grohe Ausgabe wird an keinem vorübergehen ! In
den nächsten Wochen werden euch eure Bereiche, Gaue , Be¬
zirke und Kreise die Einzelheiten bekanntgeben.

Kameraden und Kameradinnen ! Helft helfen ! Macht die
Parole wahr : Leibesübungen nun erst recht!

v. Tschammer ."

Reichssieger-Wettbewerbe im Judo . Zum zweiten Male
kämpften die Indo -Kämpfer im Kriege um die Reichssiegertitel
und lieferten sich in Essen vor zahlreichen Zuschauern am Wo¬
chenende harte Begegnungen . In allen Klassen stellte die
Reichshanptstadt die Sieger.

Bolognas erster Sieg . Italiens Fußballmeister AC . Bologna
scierte am Sonntag in der vierten Runde seinen ersten Sieg,
der gegen Atlanta 'Bergamo mit 4:0 recht eindrucksvoll erstrit¬
ten wurde . Einen großen Kampf gab es in Genua vor 25 000
Zuschauern zwischen AS . Rom und Genua 93. Genua siegte
über die bisher ungeschlagenen Hauptstädter mit 2:0. Triest
iührt nach seinem 1:0-Sieg über Modena zusammen mit AS.
Rom mit je sechs Punkten die Tabelle vor Florenz , Venedig,
Genna 93 und Ambrosinna Mailand mit je 5 Punkten an.

Tenniskampf gegen Schweden abgesagt . Der sür die Tage
vom 5. bis 1.  Dezember in Stockholm vorgesehene Hallen-
tennis -Länderkampf Deutschland — Schweden mußte abgesagt
werden . Es war Deutschland nicht möglich, für diese Zeit eine
starke und den deutschen Interessen dienliche Mannschaft auf-
znstellen.

K.o.-Sicg Gustave Roths . Belgiens HakschwergewichtS-
meister , der Boxkünstler Gustave Roth , wartete in Brüssel mit
einer guten Leistung ans . Roth schlug den etwa 20 Psnnd
schwereren van Düren mit seiner überlegenen Technik so

.zusammen , daß van Türen in der siebenten Runde schwer
mitgenommen den aussichtslosen Kampf ousgab.

Deutsche Schwerathleten nach Kopenhagen . Ter Kraftspvrt-
verein Dan Kopenhagen hat zwei deutsche Schwerathleten ein¬
geladen . Im Ringen soll Halbschwergewichtsmeister Werner
Seelenbinder (Berlin ) nach seiner letzten Niederlage erneut
gegen Gunnar Larsen antreten , und sür die Wettbewerbe im
lSewichtheben wünschen die Dänen den Lübecker Mittelgewicht¬
ler Hans Clausen . Tie Veranstaltung ist sür den 28. De¬
zember angesctzt. -

6ew »Uig sind die Aufgaben der Deutschen
Reichsbahn gewachsen .Weit Ober die Grenzen
des Großdeutschen Reiches hinaus spannt sich

mt beute daa Verkehrsnetz .Von dSt Meisterung
der gestellten Aufgabe hängt Entscheidendes ab
für die kämpfende Truppe and für die Heimat

Fast 5 mal so groß  wie vor dem Kriege ist heute
der Arbeitsbereich des deutschen Eisenbahners . . .

. . . und trotzdem
<27e^ !

mm

darf es keine „Panne ” geben!
Alle Gefahrenquellen müssen ausgeschaltet wer¬
den , die zur Beschädigung oder Zerstörung von
Bahnanlagen und rollendem Material führen
können.

Es ist die Pflicht jedes Verfrachters , zu ver¬
hüten , daß durch unsachgemäße Beladung Von
Güterwagen Schäden entstehen

Beachten Sie daher folgendes«
Einseitige Verteilung der Last im Wagen ver¬
meiden ! Wagen nicht über das zugelassene
Höchstmaß hinaus belasten !Im innerdeutschen
Güterverkehr können und sollen die Reichs¬
bahn -Güterwagen bis 1000 kg über die ange¬

gebene Tragfähigkeit belastet werden!

Lademaß und Achsdruck für die Beförderungs¬
strecke nicht überschreiten.

Alle notwendigen Sicherheitsmaßnahmen bei
der Beförderung besonders umfangreicher Ge¬
genstände treffen . Die verladenen Güter sorg¬
fältig befestigen und sachgemäß stapeln.

Sicherheitsvorschriften für die nur Bedingt zur
Beförderung zügelassenen Güter genau beachten.

Jeder Güterwagen , der zum Stillstand im Aus¬
besserungswerk verurteilt ist,schwächt dieWehr-
kraft und die Lebenskraft des deutschen Volkes!

Auf jeden Wagen kommt es anl

HlfcF DER DEUTSCHEN REICHSBAHN UND DU HILFST DIB SELBSTI

Tiermarkt
Verkauf

1 Ziege zu verkaufen,
Br .-Blumenthal , Farger Str . 33

Ein Kuhkalb , Joh . Flömer,
Schwanewede

Ankauf
100 tragende Rinder , welche bis Mitte

Januar kalben , kause sofort.
Diodr . ■Leopold , Bremen -Farge,
Rus : 204.

Entlausen
SchäserhÜndin , gelb, mit schwarzem

Rücken. Wicdcrbringer gute Be¬
lohnung . Meyer , Hast . Hcerstr . 172

Zu verkaufen
2tür . Kleiderschrank , Preis 30 RM.

Br .-Blnmcnthal , Wasserweg 6
Gr . 2tür . Kleidcrschrank u . 1 Aus¬

ziehtisch. Jsarstr . 3 II , Besichtigung
Sonnabend

Oelgcmälde mit Rahmen , Auswahl.
Jensen , Kunstmaler Große Sortil-
lienstraße 76

Herrenzimmer -Lampe (Messing).
Landwehrstrahe 27 pt,

Ein Staubsauger , neu , 220 Volt,
5 eiserne Stallsonster 71X43.
Bremen -Grohn , Gartenweg 10

Eßbestecke. Sekt -, Wein - u . Likör¬
gläser , Bronzesachen , gold . Herren-
uhr . Humboldtstraße 20

Bandoneon , säst neu , zu verk. Pr.
60 JC.  Br .-Aumund , Hohe Feld 27.
unt . rechts . Zu des. nur sonntags.

Gut erhalt . Platten -Kamera . Zeitz-
Jkon 1:6,3, 6)4X9 cm, mit 5 Pl .-
Kass. sowie Filmp u . Rollsilm -Kass.
mit Tasche RM . 50.—, 1 opt . Bel .-
Messer RM . 15.—. Br .-Vegesack,
Bismarckstraße 39 I.

Gramola mit Platten u . komb. Uhr¬
werk zu verkansen . Bremen -Heme¬
lingen , Heinrichstratze 33

Neuer Globus , umständehalber zu
verkansen . Nachzusragen in der Ge-
schäsksstelle Hemelingen.

Theaterglas , D.-Armb .Nhr bl . Seid '-
kleid, Goldtoparing . Ang . G 1432

Enziansast sür Magen und Darm,
Flasche 1.62. Rcsorm -Weyh , Haser-
kamv 72

Obstbäume und Sträucher ange¬
kommen, Heim . Zscherp, Bremen-
Schönebeck, Bvrchshvherweg

Tauschgesuche
Gasherd , 2sl., sehr gut erhalten,

gegen Gasbackofen zu tauschen ges.
Angebote unter E 1305

Gut erh . Herren -Stiesel , Gr . 43/44,
g. Teppich . Adresse Geschästsstelle
Bremen -Vegesack.

Auto - u. Motorradmarkt

„Ford -Eisel" werden lausend ge¬
laust . AHAG Automobil -Handels-
Gesellschaft, P . Jaeobj und H. vom
Lehn, Bremen , Walsroder Str . 9-15
Rul 8 40 91

Privater Weihnachtsmarkt
Ankauf

Rodelschlitten . Angebote unter
H 2933 an die Eeschästsstelle
Bremen -Dcgesack.

Ka u f ge s u che
gut erh. Nachtschränkchen (Nutz

bäum ). Angebote Unter D 2904
Perser -Teppiche und Brücken , auch

beschädigt. Angebote , nnt . G 2532
Propan -Gasherd , Kochkiste n . Küchen

Waage zu . kaufen gesucht. Angebote
unter F 52 509

Bilder -Rahmen , neu oder gut er¬
halten , iür Bildgröße 63X100 vm,
zu kaufen gesucht. Ang . n . N 2038

Radio . Suche einen Vier - od. Mehr
Röhrenapparat zu kaufen , wenn
auch defekt oder Anslandsmodell
Angebote unter C 1428.

Fahrradanhänger ohne oder mit Be^
reisung , auch reparaturbedürftig.
Angebote an W . Stroppel , Br .-
Anmnnd , Grenzstraße 20.

t gut erhaltene Schreibmaschine zu
kausen gesucht. Ruf : 2 55 93

Pfandscheine , Anzüge . D.-Garderobe,
Wäsche, Betten , Teppiche , Sens,
Süderstraße 53_

Skischuhe, Er . 39, und Fön zu kaus
gesucht. Angebote unter F 2906

Ru !: 2 55 93
-ektflaschen. Kause jeden Posten.

Anlieferung jed. Postens . Von 100
Flaschen ab werden die Flaschen
abgeholt . Köhrmann . Philosophen¬
weg 14. Ruf : 2 52 87.

MI e t g e s uche
Zwei Zimmer und Küche od. zwei

leere Zimmer von berufstätiger
Dame gesucht. Kleinschmidt , Alier
Postweg 73. _

Wir suchen fortlaufend möblierte
Zimmer Iür unsere Eefolgschasts^
Mitglieder . Angebote an die Ar¬
beiter -Abteilung der Atlas -Werke
A. G.. Bremen . Stephanikirchen
weide, erbeten

unsere ausländischen Gcsolgschasts-
mitglieder . Engelhardt & Förster.
Maschinenfabrik , Gr . Sortillien-
straße 25/27 , Rns : 518 63

Mübeliagerung Wilhelm
brock. Breitenweg 28._

Rose-

“vinio viihu tu utt yvuije will
Hauptbahnhvs zu mieten gesucht.
Rns : 2 55 93.

Zu vermieten

an Dame zu Vermieten . Adress
beim Verlag _

Tausch
^ -Zimmer -Wohnung zu tauschen
gegen gleiche in Lemwerder , Bar¬
denfleth evtl . Deaes. od. Blumcnth.
Ang . » . 5273 Gschst. Blnmenthal.

Nanrhaff
s<hmackhafr*prefswerl

.NäHwnittÄifobrik.6.m6ff.
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. . . Verlangen Sie
gen lausen lausend Opel -Auto - Sausapparat SI . Friedrich Bohne,
wil.Centrale , » uf « 4GK. | Friesenstr . 28/30. Rus 4 40 96.
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Familie nanzeigen
Geburten

Marlies, 24. 11. 1941. Die glück¬
liche Geburt eines gesunden
Töchterchens zeigen in dank¬
barer Freude an: Wilma Heß,
geh. Niemann, z. Z. Wöchne
rinnenheim,, Willy Heß, z. Z.
im Osten." Bremen, Falkenber-
ger Str. 16

Ihre Vermahlung geben bekannt
Uffz. Gerhard Ahlers, Flug¬
lehrer, Ingeborg Ahlers, geb,
Tillery. Bremen, 29. Nov. 1941,
Tölzer Str. 29

iY Frauke. Wir geben ln herz
lieber Freude die Geburt un¬
serer zweiten Tochter bekannt,
Dr. med. Jachens und Frau,
Elisabeth, geb. Nöttelmann,
Br.-Blumenthal, 27. Nov. 1941

Verlob ungen
Wir haben uns verlobt : Hertha

Speckten, Albert Flörcken.
Bremen, Oldenburg, 30. Nov,
1941. Empfang: 11—13 Uhr ln
Bremen, Sophienstr. 68

Wir geben unsere Vermählungbekannt : Friedei Krlete und
Frau, Klara, geb. Freudenthal.
Br.-Grohn, Leuchtenburg, den
29. Nov. 1941, z. Z. verreist

Vermählungen
Louis Milse, Wilma Milse, geb.

Bielefeld, Vermählte. Bremen,
29. Nov. 1941, Contrescarpe 9

Ihre Vermählung geben bekannt:
Karl-August Gaßmann, Edith
Gaßmann, geb. Kuhlmann.
Bremen, 29. Nov. 1941, Theo-
dor-Körner-Str. 10. Trauung:
16 Uhr im -Dom

Ihre Vermählung geben bekannt:
Harry Schoon und Frau, Lise¬
lotte, geb. Sonnewald. Bre¬
men, den 29. Nov. 1941, Boni-
faziusstr. 48

Ihre Vermählung geben bekannt:
HermannWüppelmann u. Frau,
Erna, geb. Driftmann. Bremen-
Hemelingen,imNovember 1941

Statt Karten
Kurz nach der Geburt einer ge¬
funden TöchterchenS verstarb
plötzlich und unerwartet meine
liebe. Herzensgute Frau , meiner
Kinder treusorgende Mutter,
meine liebe, gute Tochter,

Schwiegertochter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Martha Schessler
geb. Wei-ge-lt

im blühenden Mter bon 31
Jahren . In tieser Trauer:

Daniel Schessler und Kinder;
Johanne Wcigclt Wwe. und
alle Angehörigen.

Br .-Aumund , d. 87. Nov. 1841.
Die Trauerfeier findet am Mon¬
tag , 1. Dezember, um 4 Uhr,
in der Kapelle de? Neuen Au-
mundcr Friedhofes statt . Zu¬
gedachte Kranzspenden dorthin
erbeten.

Nach schwerer, heftiger Krank¬
heit entschlief am 26. November
unser lieber , lebensfroher und
guter Sohn , Bruder , Schwager,
Onkel und Neffe

Siegfried Köster
im eben vollendeten 28. Lebens¬
jahr «. Dieses bringen tiefbe¬
trübt zur Anzeige:

Wilhelm Köster und Frau,
Berta , geb. Dittmann nebst
allen Angehörigen.

Br .-Farge , 27. November 1941.
Di« Beerdigung findet statt am
Montag , dem 1. Dezember, um
4 Uhr , vom Trauerhause aus.

Danksagung / Statt Karten
Für die mir beim Ableben mei¬
nes lieben Mannes erwiesene
herzliche Teilnahme sage ich allen
meinen tiefempfundenen Dank.

Frau Hedwig Hatz
Bremen , im November 1941

Ihre Vermählung geben bekannt:
Heinz Garrels u. Frau, Marie-
eben, geb. Krey. Br.-Lesum,
29. Nov. 1941, Adolf-Hitler-
Straße 20

Ihre Vermählung geben bekannt:
Peter Half, Karla Half, geb.
Wittenberg. Bremen-Farge, den
29. November 1941 •

Ihre heute in der Ansgarikirche
zu Bremen vollzogene Ver¬
mählung zeigen an: Theo
Karich, Marianne Karich, geb.
Seidel. Bremen, 29. Nov. 1941,
Vietorstraße 12

Ihre Vermählung geben bekannt:
Hans-Friedrich Oentrich, Ilse
Oentrlch, geb. Klimasch. Bre¬
men, den 29. November 1941,
Schlegelstraße 4_

Ihre Vermählung geben bekannt:
Ernst-Adolf Scheips, zur Zeit
Wehrm., Margarete Scheips,
geb. Schrieben Bremen, den
29. Nov 1941, Schönebecker
Straße 6

Danksagungen
Für die vielen Aufmerksamkei¬

ten anläßlich ihrer Vermählung,danken recht herzlich: Josef
Jendrossek und Frau, Marta,
geb. Kauert. Br.-Blumenthal,im November 1941

Heut« entschlief nach langem,
schwerem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden mein innigst-
geliebter , treuforgender Mann,
unser über alles geliebter Va¬
ter und Schwager , der Dipl .-
Gartenbauinfpektor

Friedrich Eisenbarth
im Alter von 57 Jahren . In
tiefer Trauer:

Alice Eisenbarth , geb. v. Cas¬
sel; Wolsgang Eiscnbarth;
Rudolf Eiscnbarth ; Familie
Eickcmeher; Familie v. Kas¬
sel; Liselotte Witte.

Bremen , d. 27, November 1941,
Rüdesheimer Straße 36
Die Aufbahrung ist im Beerdi¬
gungs -Institut „Pietät ", Hum-
boldtstratze 190, erfolgt . Die
Trauerseier findet statt am
Dienstag , 2. Dezember, 10 Uhr,
im Krematorium.

Immer cklis ein
Wiedersehen hof¬
fend, traf uns hart

und schwer die Nachricht , daß
unser einziger , herzensguter,
hoffnungsvoller , lieber Sohn,
mein innigstgcliebter Bruder,
unser lieber Enkel , Neffe und
Vetter Heinrich Bahle
Kraftfahrer in einer Flak -Abt.
Sturmmann deS NSKK .-Motor»

sturm « 20/M/62
kurz nach Bollendung seines
20. Lebensjahres im Osten fein
Leben fürs Vaterland lassen
mußte . Er starb an den Folgen
einer schweren Verwundung
und wurde auf dem Helden-
sriedhos in Gomel zur ewigen
Ruhe gebettet . Nun , lieber Sohn
und Bruder , ruhe sanft in Fein¬
desland ! In großem Schmerz:

Wilhelm Bahle und Frau,
Anna , geb. Cordes ; Martha
Bahle ; und alle Angehörigen

Br .-Ostcrholz , im November 1941
Tcnevcrftr . 8
Eine Gedenkfeier findet Sonn¬
tag , 30. November , 16 Uhr , im
Elternhause , Teneverftr . 8, statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Anteilnahme beim Hin-
schciden meiner lieben Mutti,
unserer guten Tochter , Schwie¬
gertochter, Schwester, Schwäge¬
rin und Tante .Herta Litschner,
sagen wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Levnhardt für die
trostreichen Worte am Grabe
unserer Entschlafenen unseren
herzlichsten Dank.

Familie Hermann Slelljes
nebst allen Angehörigen.

Danksagung / Statt Karten
Wir danken hiermit allen für
die vielen Beweise hcrzl . Teil¬
nahme sowie die großen Kranz-
und Kartenspenden beim Heim-
gaime unseres lieben Batcrs , Fr.
Nullmeier . Insbesondere danken
wir Herrn Pastor Schomburg
für die trostreichen Worte.

Fam . Ratjens ; Fam . Verdank
Bremen , den 27. November 1941

Nach einem langen und schwe¬
ren Leiden entschlief heute sanft
und ruhig mein lieber Mann,
mein -herzensguter , lieber Va¬
ter , unser lieber Bruder , Schwa¬
ger und Onkel , der Kaufmann

Gustav Mieling
im Alter von 65 Jahren . 'Um
stille Teilnahme bitten:

Christel Mieling , geb. Kirnze;
Gustav Mieling und alle An¬
gehörigen.

Bremen , Düffeldorf , Wuppertal-
Barmen , Köln , den 27. Novem¬
ber 1941, Mathildenstraße 83.
Die Aufbahrung erfolgte in der
Beerdigungsanstalt „Heimkehr ",
Beyer & Busch, Albrcchtstr . 8.
Die Trauerseier findet am Mon¬
tag , 11 Uhr , in der Kapelle des
Osterholzer Friedhdfes statt.

Heut« wurde unsere liebe Mut¬
ter und Schwiegermutter , un¬
sere liebe Omi , Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

Frieda Jens Wwe.
geb. Sicmffen

in ihrem 71. Lebensjahre von
ihrem schweren Leiden erlöst.
In stiller Trauer im Namen
aller Angehörigen:

Heinrich Jens ; Thea Ricklefs,
geb. Jens ; Mazda Jens , geb,
Ott ; Karl Ricklefs.

Bremen , 28. November 1941
Aufbahrung erfolgte im Vc-
erdigungs - Institut „Pietät ",
Huncholdtstr . 190. Die Traucr-
feier findet am Dienstag , dem
2. Dezember 1941, 11 Uhr , im
Krematorium statt.

Heut « entschlief nach langi
schwerem Leiden unser « li<

gerin und Tante , Frau
Lavrine Jmsande Wwe.

geb. Meyer
im 72. Lebensjahr «. I;
Trauer:

lia

Bremen , Rönnebecker S
den 27. November 1941.
Die Aufbahrung erfolgt«
erdigungs -Jnstitut „Niet
sen", Gr . JohanniSstr . 170
dachte Blumenspenden
wir dort niederzulegen . S
erdigung findet am Di,
um 10 Uhr , von der Kap:
Waller Friedhofes aus statt.

I » .
Meine liebe Frau , unfov
Mutter , Großmutter , Sch
Schivägerin und Tante

Anna Rubbert
geb. Horn

ist

60. Lebensjahr gestorben,
tiefer Trauer:

Rcinhold Rubbert ; 2
Rubbert und Frau , Elf«,
Przybhlla ; Marlenchcn 1,
ner und alle Angehörigen.

Bremen , den 27. Novemb
Holsteiner Straße 123
Die Aufbahrung erfolgt,
das Ge - Be - In . Kranz!
dorthin erbeten . Die 5
seier ist am Montag,
zember, 13 Uhr , in de«
des Waller Friedhofes.

Danksagung

lichen Mannes,

Danksagiing/Statt Karten
Für die überaus vielen
Beweise herzlicher An¬

teilnahme in Wort und Schrift
bei dem schweren Verlust mei¬
nes . lieben , unvergeßlichen Man-
neS; meines Kindes treusorgen¬
den Vaters , unseres lieben Soh¬
nes , Bruders , Enkels , Schwie¬
gersohnes , Schwagers , Neffen
und Vetters , des Obergefreiten
Daniel Jacobs , der sein jun¬
ges Leben fern von seinen Lie¬
ben lassen müßte , sagen wir
allen , insbesondere Herrn Pa¬
stor Reusche für die tröstenden
Worte bei der Gedenkfeier , un¬
seren tiefempfundenen Dank.

Margarete Jacobs , geb. Jür¬
gens , nebst Tochter und allen
Angehörigen

Br .-Oberneuland , 26. Nov . 1941

nein Leid beistandep,
NSDAP ., Ortsgruppe Obe
land , der Vertretung

meinen herzlichen Dank.

Oberneuland , Noveniber 1941

Danksagung / Statt Karten

lust meines lieben
Friedrich Lehrmann
allen Verwandten , 3

sage

ben Entschlafenen meinen i
nigstcn Dank.

Gretchen Lehrmann Wi
Bremen , im November 1941
Falkenstraße 36 '

Danksagung / Statt Karten
Für die zahlreichen Bc
herzlicher Teilnahme bei

unseren innigsten Dank.

Mcinkenstr . 29

Trauerfalls halber bleibt unser Ge¬
schäft am Montag , 1. Dezember ge¬
schlossen. Norddeutscher Brikett-
Vertrieb Bremen , Mathildcnstr . 83

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Der Führer hat dem Schüler
Otto Schmidtmau », geboren am
11. 11. 1026 in Bremen -Vegesack,
wohnhaft Bremen -St . Magnus,
Pumvenstraße 10, die Erinne¬
rungsmedaille für Rettung aus
Gefahr verliehen . Schmibtmann
hat am 9. 5.' 1941 den Knaben
Adolf Stuwe , Bremen -Grohn.
Lesumstr . 23, vom .Tode des Er¬
trinkens t» der Lesnm gerettet.
Bremen , den 25. November 1941.
Der Senator für die innere Ver-
waltung. _ -_ _

Achte Anordnung über die Laden-
Verkaufszeiten . Vom 27. No¬
vember 1941. Um die für die
Beibehaltung der Sommerzeit in
den Wintermonaten entstandene
Beansvruchung der Stromversor¬
gung (Lichtstromverbrauch ) in ben
Morgenstunden zu vermeiden und
um den erhöhten Ltchtftromver
brauch allgemein zu senken, wirdauf Grund der Verordnung über
den Ladenschluß vom 21. Dezem¬
ber 1939 IReichsgescbblatt I
Seite 2471) für die Stadt Bre¬
men und das Landgebict fol¬
gendes verordnet:

8 1. Verkanssbegin ».
fl ) Offene Verkaufsstellen des

Einzelhandels und des Hand¬
werks dürfen nicht vor H0 Uhrfür den geschäftlichen Verkehr ge¬
öffnet werden.

(2) Diese Regelung gilt . nicht
für Milchgeschäfte, Bäckereien
und reine Backwarenverkaufs¬
stelle» sowie für Schlachtereien.
Milchgeschäfte, Bäckereien und
Backwarenverkaufsstcllen sind spä¬
testens ab 7 Ubr , Schlachtereien
ab 8 Uhr für den Verkauf ge¬
öffnet zu halten.

(8) Soweit einzelnen Geschäft . .auf Grund besonderer Anord¬
nung bislang gestattet war , vor
den jetzt festgesetzten Ocffnungs-
zeiten mit dem Verkauf zu be¬
ginnen , bleibt es dabei.8 2. Mittagsvanfe.

, Für alle Verkaufsstellenwird eine Mittagspause festge¬
setzt, die in die Zeit von 13.30 bis
15.30 Uhr , für Bäckereien und
reine Backwarenverkaufsstellen in
die Zeit von 13 bis 15 Uhr fällt.

(2) In dem Bereich der ehe¬
maligen Gemeinden Blumenthal
und Farge fällt die Mittagspause
für alle Geschäfte in die Zeit von
12 bis 14 Uhr.

<8) Für den Bereich der ehe¬
maligen Gemeinden Vegesack,
Äumund , Grohn und Schönebeck
wird die Mittagsvanfe einheit¬
lich auf die Zeit von 13 bis
15 Uhr festgesetzt.

l4) Käufer , die stch beim Be¬
ginn der Mittagspause im Ge¬
schäft aufhalten , müssen abge¬
fertigt werden.

(5) An Sonnabenden und vor
Feiertagen fällt die Mittagspause
weg.

8 3. Verkanfsschlutz.
Das Ende der Verkaufszeit

wird für Lebens - und Genutz-
mittelgeschäfte , Drogerien und
Tabakwarenbandlungen von mon¬
tags bis freitags auf 19 Uhr , für
sonstige Geschäfte ans 18 Uhr
festgesetzt. An Sonnabenden schlie¬
ßen Schlachtereien um 17 Uhr,
alle übrige » Verkaufsstellen um
18 Uhr.

8 4. Apotheke».
(1) Für Apotheken wird die

Mittagspause von 13.30 bis
15.30 Uhr und das Ende der
Verkaufszeit aus 19 Uhr , sonn¬
abends , auf 18 Uhr festgesetzt.

(2) Bei ben Apotheken , die
Nachtdienst haben , fällt die Mit¬
tagspause weg.

(3) Die Apotheken stnü berech¬
tigt . mit Ausnahme der Apotheke
in Obcrneuland , am Mittwoch
jeder Woche von 14 Ubr an zu
schließen. Das gilt nicht für
Apotheken , die von Mittwoch auf
Donnerstag Nachtdienst haben.
8 5. Pflicht zur Offcuhaltuug.

(1> Die Inhaber von Einzel-
Handelsgeschäften und von offenen
Verkaufsstellen des Handwerks

- sind verpflichtet , ihre Geschäfte
während der festgesetzten ' Ver¬
kaufszeiten für den . Verkauf ge¬
öffnet zu halten.

12) Der Polizeipräsident in
Bremen kann abweichend von der
allgemeinen Regelung Inhaber
einzelner Verkaufsstellen aus
Gründen der öffentlichen Sicher¬
heit und Ruhe verpflichten , zu
einer von ihm bestimmten Zeit
die Verkaufsstellen offenzuhaltcn.

8 6. Ausnahme ».
(1) Das Stadtamt der Hanse¬

stadt Bremen wird ermächtigt , in
begründeten Fällen die Mittags¬
pause und die Oeffnungszeiten
im übrigen für einzelne Geschäfte
abweichend zu regeln . Solche Ge¬
schäfte werden durch ein behörd¬
lich abgestcmveltes Schild ge¬
kennzeichnet. Anträge auf Aus¬
nahmen sind an die Jndustrie-
und Handelskammer , Einzelhan-
belsabtciluna , für Verkaufsstel¬
len des Handwerks an die Hand¬
werkskammer Bremen zu richten.

121 Ausnahmen , die auf Grund
der bisherigen Anordnungen über
den Ladenschluß bewilligt wor¬
den find , bleiben in Kraft , so¬
weit sie über die mit dieser An¬
ordnung getroffenen Regelung
hinausgehen.

13) Fischgeschäfte brauchen nur
dann geöffnet werben , wenn
ihnen Ware zuaeteilt worben ist.
Sic sind verpflichtet , die Ver¬
kaufsstelle zu öffnen , sobald die
Ware vcrkanfsfcrtig abgegeben
werden kann.

14) Nerlanfsstellen , die aus¬
schließlich Konbitorwaren fctl-
balten , brauchen erst um 11 Uhr
zu öffnen.

151 Süßwarengeschäfte , sowie
Geschäfte für Teppiche. Möbel¬
stoffe und Gardinen brauchen nur
von 15.30 bis 18 Nhr ofsenachal-
ten zu werden.

16) Schlachtereien ist gestattet,
ihre Verkaufsstellen am Montag
jeder Woche geschloffen tu halten.

8 7. Annahme von Ware ».
Es ist sichcrznstcllen, daß die

vor Verkanfsbcginn , während der
Mittagspause und nach Gefchüfts-
schlnß angelieferten Waren auch
während dieser Zeit abgcnommen
werden.
8 8. Arbeitszeit der Angestellten

und Arbeiter.
Die arbeitsrechtlichen Vorschrif¬

ten für Angestellte , Arbeiter und
Lehrlinge werden durch diese An¬
ordnung nicht berührt.8 9. Strafbcftimmiinge«.

Zuwiderhandlungen gegen diese
Anordnung wcrdcip gemäß 8 6
der Verordnung über den Laden¬
schluß vom 21. Dezember 1939
iReichsgcsetzblatt 1 Seite 2471)
nach den Strafbestimmungen ge¬
ahndet , die für den Fall von
Verstößen gegen die bisherigen
Bestimmungen über den Laden¬
schluß crlaffen worden sind.8 10.

Diese Anordnung tritt am
1. Dezember 1941 in Kraft . Mit
dem gleichen Tage werden die
Siebente Anordnung über die
Ladenvcrkaufszciten vom 1. März
1941 IGcsetzblatt S . 24) sowie
die Bekanntmachungen des Stadt¬
amtes der Hansestadt Bremen
über die Mittagspause der La¬
dengeschäfte in den Stadtteilen
Beaesack, Grohn , Aumnnd,
Schönebeck, Blnmenthal und
Farge vom 1. Mürz 1941 und
über die Verkaufszeiten der Ta-
bakwarenhandlnngen vom 15. 11.
1941 aufgehoben . — Bremen , den
27. November 1941. Der Senator
für die innere Verwaltung.

Die Verkaufszeit anf dem Grob¬
markt wird vom 1. Dezember
1941 an bis auf weiteres von
9 bis 10 Uhr festgesetzt. Eine
Stunde vorher darf mit der Auf-
fahrt und dem Aufbau begonnen
werden . — 26. 11. 1941. Das
Stadtamt der Hansestadt Bremen.

Bekanntmachung über Einsührnng
der Allgcnieinc » Beförderungs¬
bedingungen für de« Straßeu-
bahu - und Omnibusverkchr . Mit
Genehmigung der zuständigen
Aufsichtsbehörde , dem Senator
für die innere Verwaltung in
Bremen , werden ab 1. 12. 1941
die Allgemeinen BefördernngS-
bcdingungcn für den Straßen¬
bahn - und Omnibusverkchr im
Betriebe der Bremer Straßen¬
bahn A.-G . nnd der Bremer Vor¬
ortbahnen G . m. b. H. eingefiibrt.

Diese reichseinheitlicken Besür-
derungsbedingnngen enthalten Be-

. stimmungen überAntrittdcrFahrt,
Zahlungsmittel , Fahrtausweise,
Einziehung von Fahrtausweisen,
Fahrgcldhinterzichnng , Verhalten
der Fahrgäste , Mitnahme von Kin¬
dern , Mitnahme von Sachen , Be¬
förderung von Hunden und an¬
deren Tieren , Fundsachen , Aus¬
schluß von Ersatzansprüchen , Be¬
schädigung nnd Verunreinigung,
Gestellung von Sonderwagcu , Be¬
schwerden nnd Streitigkeiten.

Daneben behalten die Anord-
nnngcn über das Verhalten der
Fahrgäste bei Benutzung dcrBahn-
anlagen und Fahrzeuge nach dem
Stande vom 5. 2. 1940 für den
Straßenbabnbetricb ihre Gültig.

bahnen G . m. b. H.

rungsbcdingungen lautet:

den Fahrpreis
Punkt des Wa
legt ."

Versteig erungen
Ocffcntliche

burger Straße 12.

Verschiedenes

verein Blnmenthal e. V.

Theater

Staatstheater . Heute : „Der Vetter
aus Dingsda ", Lonnabend -Platzm.
Gr . B, 17—19.30 Uhr.

Sonntag : „Der Vetter aus Dingsda"
Gschl. Vorst . Reichsbahn -Ausbesse-
rungs -W . 10.30—13 Uhr . Gastspiel
Staatsschauspieler Willy Birgel:
„Don CaAM ". König Philipp
Willy Birgel . Außer Platzmiete,.
15.30—19.25 Uhr.

Montag : „Die Here von Paffa »",
Oper v. Ottmar Gerster , NS .-Kul-
turgem . „KdF .", 4. Dorst . 16.45—
19.30 Uhr.

Schauspielhaus . Heut , Sonnabend,
17.15 Uhr Ende 19.15, 8. « a .-So.
„Di « Eisheiligen ", Komödie von
Adeldert A. Zinn.

Sonntag , 9.30 Uhr : (Geschl. Borst , s.
Bovgwavd ) „Der Strom ".

Sonntag , 14, Ende 16.15 Uhr » Zum
letztenmal „Heimlichkeiten", Lust¬
spiel von Scheu und Stiller.

Sonntag : 17.15, Ende 19.150 „Die
Eisheiligen.

Montag : 17.30, Ende 20.00 (geschlofs.
Vorstellung für die Atlas -Werke)
„Protektion !"

Dienstag : 17.30, Ende 20.00 (geschl.
Vorst , f. Lloyd Dyn .) „Protektion !"

«ran tmren freuae
KdF.-Bolksbildnngsstätten.

30. November , 11 Uhr : Großver¬
anstaltung ! „Unter Korallen und
Haien ". (93) Han -s Haß , Wien.
Gr . Saal der Glocke. Eintritt:
JUl  1, —, 2,— und 3,—.
30. November , 17 Uhr : „Litera¬
rische Feierstunden , in der Biblio¬
thek der Hansestadt Bremen ." Dor-
lesestnnde: Weihnachtsgeschichten

Vorlesen-der Dr . Schulz , Eintr . frei
WHW .-Wnnschkonzert in der Strand¬

lust . Am Sonntag , 30. Nov ., um
15 Uhr findet in der Strandlust
zu Br .-Vegesack das erste diesjäh¬
rige WHW . - Wunschkonzert des

J Kreises Bremen -Lesum statt unter
Mitwirkung von zwei Musikkapel¬
len , mehreren Solisten , Sängern
und Sängerinnen . Karten im Vor¬
verkauf Th . Otto & Sohn , Breite

. Straße , Strandlust , Zigarrengesch.
Niemeyer , Vegesack, Bahnhosstraße,
KdF .-Dienststelle Vegesack, Breite
Straße , Friseur Peters , Bremen-
Äumund , Lindenstraße . Eintritts¬
preis & .M 1, —.

Bunter Nachmittag in Br .-Tchöne-
beck. Am Sonntag , 30. Nov ., um
16 Uhr großer Bunter Nachmittag
unter Leitung von Wilhelm Stein-
mann bei Grothufen in Bremen-
Schönebeck. Eintrittspreis Vorver¬
kauf 1, an der Kasse 1,50. Vor - „
verkaussst .: Gastwirt Hilfen , Gast - ^
Wirt Erothusen , Zigärrengeschäst
Thies , Br .-Vegesack, Bremer Str

Vergnügungen
Regina -Palast . Heute ab 19 Uhr

und morgen ab 16 Uhr : Kapelle
Bruno Bucke mit seinen Solisten . »
Jeden Mittwoch , 15.30 Uhr : Nach-
mittags -Vorstellung mit vollem
Programm.

Preisskat

Gtzldpreisskat, heute , 19.30 Uhr.
Müller . Vegesacker Straße 43/45

Stellenangebote
Männliche

Fahrradmechaniker oder geeignete
Kraft zur Instandhaltung von
Transportdreirüdern und Fahr¬
rädern , auch nebenberuflich . An-
gebot« unter C 3253 „

j Für die Beaufsichtigung einer mil
Polinnen belegten Wvhnbaracke
suchen wir energische ältere Per-
sönlidikeit . Wohnung vorhanden.
Geo. Gleistein & Sohn , Br .-Vegesack

Betonbauer -Lehrling zu Ostern 1942 «
ges. Gustav Schivli , Schillerstr . 3

Lieserbote, ehrlid ) und zuverlässig.
Heuers Lesemappen , Fedelhören 38

! Laufjunge für täglich 1—2 Stunden
nachmittags zu sofort gesucht. Adr.

7 in der Geschäftsstelle Blumenthal . L

^ Weibliche
i Großindustrie -Unternehmen in nord-
r westdeutscher Großstadt sucht zum
- sofortigen Eintritt 1. mehrere ^
i Stenotypistinnen , davon einige für
^ besonders verantwortungsvolle

Tätigkeit mit guten Kenntnissen in
i L-lenographie und Schreibmaschine
- 2.Nichrere Maschinenschreiberinnen,

auch Halbtagsträste . Ausfiihrliche
t Bewerbungen werden umgehend er- -
° beten unter L 2911 an den Ver - ^
1 lag . der Zeitung.

1 Fernschreiberin von Großunter-
° nehmen in nordwestdeutsd )er Groß-
l städt zum sofortigen Antritt ge- -
° sucht. Bedingung : Verantwor-
i tun -gsbewußtsein , flotte Bedienung
i der Schreibmaschine , sowie gute
i Kenntnisse in der Rechtschreibung.
1 Ausführlickie Bewerbungen mit
: Lidstbild , Angabe der Gehalts - C
! forderungcn , des frühesten Ein¬

trittstermins und des Kennwortes:
, F e r n 2 erbeten unter K 2910 an

den Verlag der Zeitung.
Kontoristin perjekt in Stenographie

und Masckjinenschreiben zum bal - B
digen Eintritt bei durchgehender
Geschäftszeit ges. Ang . u . F 3356

Ehrliches jnnges Mädchen für Laden
ii. Haushalt auf ganz . Rus 4 74 62

Eine Hilfe für kleinen Haushalt für
vormittags gesucht. Bremen -Vege¬
sack, San -dstraße 20 a „

Junge Frau für montags u . diens - A
tags alle 14 Tage zum Waschen
ii. Plätten . Hans Reddersen , z. Z.
Hilfskrankenhans , Horn , Luisen - -
thal bl q

Gute Hausgehilfin auf ganz oder ^
'/ , Tag für mod. Etagenhaush . ^
Georg -Eröninq -Str . 46 I R. 4 46 39

Hausgehilfin aus ganz oder % Tag ®
für Keschästshanshalt , mögt , aus
sofort. Rcinmachcsrau von 8—12
Nhr gesucht. A. Schweppe , War-
tiirmer Heerstr . 13, Ruf : 5 33 65

Kirchliche Nachrichten

Lemwerder . 30 November , 9.30 Uhr:
Taufen 10 Nhr . Kirck>«ndienst
(Totengedenken ). 11 Uhr Konfir <jj
mandenunterricht (7. u . 8. Schuft .)

Ev. luth . Kirche Schwanewede . Sonn-
tag (1. Advent ): 10 Uhr : Predigt , D
11 Uhr : Beichte und Abendmahl.

Äund s. E. E. Landeskirchl . Gemein-
fchaft. Sonntag , 16.30 Uhr : Ad-
Vents-Feierstunde . P . Loepmann

Ev.-resormierie Gemeinde Neuen - *
kirchen. Sonntag , 30. November:
I . Advent : 10 Uhr : Pastor Mnth.
II .15 Uhr : Kinderkirche. Mnth ^

Film - Theater

Nsa-Metropol 11, 2.30, 5.30 Uhr
(nur noch heute ): Der Ufa -Spitzcn-
film „ Annclie " mit : Luise Ullrich.
Karl Ludwig Diehl , Werner
Krauß / Die neueste deutsche
Wochenschau / Jugendlich - ab
14 Jahren zugelaffen / Vorverkauf
Täglich 11—19 Uhr.

Ab morgen : Der Film der Nation
„Heimkehr " mit Paula Wessely,
Peter Petersen , Attila Hörbiger,
Karl Raddatz. Spielleitung : Gustav
Ucicky. / Jugend hat Zutritt . /
Der Vorverkauf hat begonnen.
(Sonntag alle Vorstellungen be¬
reits ausverkaust .)

Ufa-Europa 11, 2.30, 5.30 Uhr:
Der Tobis -Film „Jakko " mit Nor¬
bert Rohrinaer , - Engen Klöpser,
Ariberi Wäscher, Carsta Löck, Hilde
Körber / Die neueste deutsche Wo¬
chenschau / . Jugendliche haben Zu¬
tritt / Barverkauf : Täglich 11 bis
19 Uhr.
Täglich von 11 bis 11.45 Uhr
Sonder -Veranstaltung mit der
neuesten deutschen Wochenschau /
Preise : Jugendliche u . Wehrmacht
RM . 0.20, Erwachsene RM . 0.40.

Ufa-Kaiser 2.30 und 5.30 Uhr:
Der Panorama -Großfilm : „Wet¬
terleuchten um Barbara " mit Sy¬
bille Schmitz, Attila Hörbiger,
Viktor Stahl , Maria Koppenhö-
fer. / Die neueste deutscheWochen¬
schau. / Jugendliche haben Zu¬
tritt.

Ufa-Palast 2.30 und 5.30 Uhr:
Ter Panorama -Großfilm : „Wet¬
terleuchten um Barbara " mit Sy¬
bille Schmitz, Attila Hörbiger.
Viktor Stahl , Maria Koppenhv-
ser. / Die'ncucste deutscheWochen¬
schau. / Jugendliche haben Zu¬
tritt.

isa-Apollo Heute 2.30 und 5.
Der große Erfolgsfilm „Sechs Tage
Heimaturlaub " mit Maria Ander-
gaft , Gustav Fröhlich / Die neueste
deutsche Wochenschau / Jugendliche
ab 14 Jahren zugelassen.

isa-Hansa Heute 2.30 und 5.30:
Der große Erfolgsfilm „Sechs Tage
Heimaturlaub " mit Maria Ander¬
gast, Gustav Fröhlich / Die neueste
deutsche Wochenschau / Jugendliche
ab 14 Jahren zugelassen._

Werbe - AnzeiqeiT

lUMe  tafot&e
beginnen weitere
Lehrgemeinschafte n

Entscheide Dich
deshalb sofort rum
Besuch einer Lehr,
gemeinschaft und
melde Dich an

lleiHboMffluckötoljufo
Berufserziehungswerk

der DAF. Am Wall 179/80

1

FSt  Jfcre (fesnndheH
lit dos Best« g*rod» gut eetug,Die Vorrüg» der Moterioli
»toff-Ftoum) und petnliihste Sorg,
kost bei der Herstellung «rworbm
und erhöhen der neuzeitlichen
Cornelia - Hygiene das Vertrauen
von Millionen Freuen im In- und
Ausland.

Uhr : Der neue Terra -Film „ Die
Kellnerin Anna ", das Schicksal
einer Mutter , mit : Franziska
Kinz , Otto Wernicke, Eisriede
Datzig, Winnie Markus , Hermann
Brix . Regie: Peter Paul Braun /
Jugend nicht zugelassen / Vorver¬
kauf: von 11—1 und ab 3 Uhr
chauburg . Täglich 2.30 u . 5.30 Uhr:
Der große Wiederaufsührungs-
Ersolg „ Schlutzakkord" mit : Willy
Birgst , Lil Dagover , Marina v.
Tasnady , Maria Koppenhöser . /
Jugendliche nicht zugelassen / Die
Wochenschau läuft in der Abend¬
vorstellung nach dem Hauptfilm
lodcrnes Theater . Täglich 5.30 Uhr,
sonntags , montags und donners¬
tags auch 2.30 Uhr : der große
Tobis -Ersolg : „ Ich klage an " (Das
Schicksal eines großen Arztes ) mit:
Paul Hartmann , Heidemarie Hat-
heyer , Matthias Wieinan u . a..
Jugendliche nicht zugelassen
ecla-Theater . Täglich 5.30 Uhr,
sonntags 2.30 und 5.30 Uhr : Der
große Tobis -Ersolg : „ Ich klage
an " (Das Schicksal eines großen
Arztes ) mit : Paul Hartmann,
Heidemarie Hacheyer , Matchias
Wieman u . a. / Jugendliche nicht
zugelassen_

Je hoh.ee
die Jtichtleistung  I
in£ umen ist, desto hoch\
wectigec ist eine TSLiih-  [

lampe.
40Wa)t 490 Lumen
60 - 830 .
75 . 1080 »

100 - 1530 •
Dcrr sind die

neuen i&umenwerte l
dec Oscam.® -£antpert,  L

für 2ZO Volt.  '

OSRAM'i
die lichfpeiche iiampe

Briefmarken

Pricsmarkcn -Ankaus — Verkauf.
A. Hein« & Co., Fedelhören 1.

”»***v v vtmiuHujtu , 'öunnian
(1. Advent ) 10 Uhr : Pastor ®uit.
11.15 Uhr : K. Äumund , 15 Uhr:
Pastor Duit , Res. Kap . Farge
Sonntag (1. Advent ) 10 Uhr : P
Löpmann , 11.15 Uhr : «

5.30 Uhr : Luise Ullrich in „ Re¬
gine" mit Adolf Wohlbrück und
Olga Tfchechowa. Wochenschau:
Neueste Folge . Jugendliche nicht
zugelassen._

sonntags 2.45 u . 5.30: „Immer
nur — Du ". Johannes Heesters,
Dora Komar , Fita Benthofs , Paul
Kemp u . a. Jugendliche ab 14 Jah-
ren zugelaffen.

tfothwirfaam bei Schnupfen,
Husten und Heiserkeit^

Miste
PedtungRM1.36 und RM2.64.Erhältlichin Apotheke»

,Alkazar ", Augusto Geninas Mei¬
sterwerk. Zeiten : 10.00, 12.30, 3.00,
5.30 Uhp. Ferner : die neueste
Wochenschau. Jugend hat Zutritt

Nr . 105, Ruf : 2 65 83. Nur bis
Montag tägl . 12.45, 3.00, 5.30 Uhr:
Zarah Leander in „La Habanera"
m. Ferdinand Marian , Karl Mar-
tell. / Jugendliche haben keinen
Zutritt ._

„Kongo - Expreß ", Willy Birgel,
Renö Deltgen . Tägl . 1.15, 3.15,
5.30 Uhr . I Jugendliche ' haben Zu¬
tritt.

George, Maria Landrock, Gustav
Knuth in : „Pedro soll hängen ."
Die neueste Wochenschau. / Ju-
gendliche haben keinen Zutritt.

i, Vremcn -Grohn . Heute,
6 Uhr , morgen Sonntag , 3 und
6 Uhr : Willi Forst 's „Mazurka"
mit Pola Ncgri . / Jugendlich:
über 14 Jahre zugelaffen . / |
Wochenschau neueste Folge.

NimmAnkemmt
wenn Du kleine Wunden hast!
eAD.RICHTERS.CIE.A.6. CHEMISCHEWERKE

RUDOLSTADTlTHÜR.

straße . Heute 15 und 17.45 Uhr : !
Der große LnstspiÄ-Ersolg : Lucie
Englisch in „Unschuld vom Lande"
/ Jugend verboten / Neucftc
Wochcnschau.

Unterricht

Franz ., Rechnen usw. Ä. Schwarze,
lliembertikirchhos 16 I

Geschäft ). Empfehlungen

Bartels , Se-dan -Kornstr ., R. 5 26 29

Heiserkeit, Verschleimung , Bron-
chialkatarrh , Asthma den bewähr¬
ten Bergona Brust - und Lungen
tee. Dieser angenehm schmeckende
Tee besteht aus einer Blischung
kieselsärirereicher Lnngenheilkrän -.
ter und wirkt sowohl lösend als
auch heilend . Preis RM . 1.19 in
allen Apotheken erhältlich.

BiOCiTiN
siärki Körper
und IVerven.

Erhältlich In .
Apotheken und Drogerien

Reformhaus Ahlhorn , Wegesenkn
Nr . 34 und Langemarckstraße  82

Wartburgstraße 104

kompl ., eingetrvfsen . Block & feufjJ
mann , Faulenstraße 19

Papenhausen . Gr Johannisstr 169
Ruf : 5 30 85.

Summt . Prieß & Wessel Nach'
Seeweniestr 77 Ruf : 8 12 91

Schrott - Altpapier - Metalle.
Wrissenberg , Hohetorstraße 30/38.
Rus: 5 42 71.
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Soldaten stifteten 19 Millionen N1N.
Bremen,  29. November 1941

Auch die Wehrmacht hat sich am Kriegshilfs-
werk  für das Rote Kreuz ebenso wie die Heimat
wieder beteiligt. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt jetzt das Sammelergebnis der Wehrmacht für das
zweite Kriegshilfswerk für das Deutsche Rote Kreuz
1941 bekannt. Es beträgt nach den bisherigen Mel¬
dungen 19 009 698,59 RM . Dieses Ergebnis bedeutet
gegen das Vorjahr eine Steigerung von über
100 Prozent.

Verleihung der Lebensrettungsmedaille
Am 9. 5. 1941 hat der Schüler Otto Schmidt¬

mann,  Vrm .-St . Magnus , Pumpenstraße 10, den
sechsjährigenAdolf Stuwe , Vrm.-Erohn, Lesumstraße23,
vom Tode des Ertrinkens in der Lesum gerettet. Für
diese Rettungstat hat ihm der Führer die Erinnerungs¬
medaille für Rettung aus Gefahr verliehen. Der Senator
für die innere Verwaltung , Dr. Fischer,  sprach dem
Retter im Auftrage des Regierenden Bürgermeisters,
SA.-Obergruppenführer Böhmcker, für den gezeigten
Mut und die von ihm bewiesene Einsatzbereitschaftund
Entschlossenheitseine Anerkennung aus und überreichte
ihm die Auszeichnung-ffowie die Urkunde.

fluch in diesem 7ahre genug
Meihnachtsbäume

Auch in diesem Jahr ist jeder deutschenFamilie ihr
Weihnachtsbaum gesichert. Wie wir erfahren , werden
die Anlieferungen im gleichen Umfang wie im Vor¬
jahr erfolgen. *Zehn Millionen Weihnachtsbäume be¬
trägt der Bedarf des GroßdeutschenReiches, und zehn
Millionen Weihnachtsbäume stehen auch in diesem
Jahr bereit. Einen wesentlichen Teil davon, rund eine
Million, beansprucht allein Berlin . Auch die NSV.
wird im gleichen Rahmen wie bisher mit Weihnachts¬
bäumen bedacht. Die Versorgung mit Weihnachtsbäu¬
men konnte dank der im Jahre 1936 erlassenen Markt¬
ordnung von Jahr zu Jahr reibungsloser abgewickelt
werden. Die früher vielfach beobachtet Mißstände
sind durch diese Marktordnung ausgeschaltet. Mangels
genauer Bedarfsfeststellung war die Versorgung in
früheren Jahren immer starken Schwankungen ausge¬
setzt, die teils zu Schleuder- und teils zu Wucherpreisen
führten. Diese Schwankungen waren vor 1936 wesentlich
größer als sie je wieder während des Krieges sein
könnten.

Die Versorgung mit Bäumen ist vom forstlichen
Standpunkt auch im Kriege kein Problem . Dank der
ausgedehnten Weihnachtsbaumkulturen, der sogenann¬
ten Weihnachtsbaumzuchtanstalten, die es beispielsweise
in der Gegend von Hamburg, im Sauerland und in vie¬
len Waldungen unter den Hochspannungsleitungen gibt,
bereitet die Beschaffung der notwendigen Anzahl von
Weihnachtsbäumenkeine Schwierigkeiten. Das gilt auch
für den normalen Hieb von Bäumen in der übrigen
Forstwirtschaft. Die entscheidendeFrage ist im Kriege
allein das Transportproblem . Aber auch auf diesem
Gebiet sind nach menschlichemErmessen keine Schwie¬
rigkeitenzu erwarten . Die Reichsbahn hat alle Vor¬
kehrungen für den Transport 'der Weihnachtsbäume
treffen können, zumal der augenblicklicheEngpaß bei
der Reichsbahn keineswegs auf dem Gebiet der sog.
Rungenwagen liegt, die hauptsächlich für den Trans¬
port der Weihnachtsbäume dienen.

Auch bei der Preisgestaltung hat sich die Marktord¬
nung bewährt . Auch in diesem Jahr bestehen wieder
der Sortierungszwang und die Auszeichnungspflicht.
Auf jedem Verkaufsstand mutz eine Meßlatte vorhan¬
den sein, so daß der Käufer selbst eine genaue Prüfung
vornehmen kann. Zum Schutze der Verbraucherschaft
werden außerdem Kontrollen eingesetzt, unzuverlässige
Elemente konnten durch die Marktordnung weitgehend
aus dem Handel mit Weihnachtsbäumen ausgeschaltet
werden.

Lisernes Sparen und Loftniiölie
Der Staatssekretär im Reichsfinanzministerium, Rein¬

hardt , teilt mit:
Mancher Arbeiter befürchtet, daß falsche'Schlüssehin¬

sichtlich der Höhe seines Lohnes gezogen werden könn¬
ten, wenn er eisern spart. Diese Befürchtung ist durchaus
unbegründet. Wer heute eisern spart, tut es nicht, weil
etwa sein Lohn zu reichlich bemessenwäre. Das eiserne

Es wird verdunkelt:
von Sonnabend 17.15 Uhr bis Sonntag 8.45 Uhr

ficht Jalire „Kraft durch§reude" im Nordseegau
Hervorragende Leistungen für Wehrmacht und Heimatfront- Leierabendorganisationin krieg und Lrieüen bewährt
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Kebt llaliie „Krakt ckurcli l?reucke". vie „KilbV '-eigenen Tbester , Kleinlrunst-
biilineii nnä Varietes stanüen in äer Spielzeit lö4I xanü im Aeiclieii cker VVelir-
maelitsbotreuiinA . Kuknalims : OKI?.

Zum achten Jahrestag der
N2 . - Gemeinschaft „Kraft
durch Freude" gab der
Gauwart KdF., Man-
they  dem NS .-Eaudienst
einen Ileberblick über die
Leistungen der national¬
sozialistischen Feierabend-
organisation im Gau We-
ser-Ems im Berichtsjahr
1940/41: Die Na .-Eemein-
schaft„Kraft durch Freude"
kann rückschauendauf ihr
Arbeitsjahr 1940/41 trotz
des Krieges einen stolzen
Leistungsbericht erstatten.
Mit Ausnahme der Ur°
laubsfahrtm Reisen und
Wanderungen, die natur¬
gemäß im Kriege nahezu
fortgefallen sind. haben alle
Aemter der Eaudienststelle
KdF. ihre Aufgaben voll
weitergeführt . Es sind so¬
gar erhebliche Fortschritte
erzielt worden Getreu der
Parole , daß für den deut¬
schen Arbeiter das Beste
gerade gut genug ist, sind
erste Künstler und nam¬
hafte Redner im Gau ein¬
gesetzt worden. Das Amt
„Feierabend" meldet für
die Zeit vom 1. Januar
bis Anfang Oktober 1941
981 Veranstaltungen mit
.447 766 Besuchern. Es wa¬
ren für KdF. tätig : Die
Camillo - Mayer - Truppe,
Eustl Stark - Estettenbaur,
Wassil Tschernaevund Ne-
delka Jantschenkov. Marina
Ilrsica. Ursula Lentrodt,
Bianca Rogge. Manon
Ehrfur und Rolf Jahnke,
Ursula Deinert , Jutta
Klamt . Peter Anders. Tra-
versa Schoener. Will El-ahe,
Joe Bund, Robert Eaden,
Georges Boulanger und das
NS . - Symphonie - Orchester
mit Generalmusikdirektor
Franz Adam. Einen besonderen Dank verdienen die
Niederdeutschen Bühnen  im Bereich un¬
seres Gaues Weser- Ems. Im Berichtsjahr erfreuten
sie in 110 KdF.-Vorstellungen rund 44 000 Volksge¬
nossen. Es ist daran zu ermessen, welche kulturelle Sen¬
dung die zumeist ehrenamtlichen Kräfte des Nieder¬

deutschen Vühnenbundes zu erfüllen haben. Im gleichen
Zeitraum führte „Kraft durch Freude" im Rahmen der
Wehrmachtsbetreuung3650 Veranstaltungen vor 1484058
Soldaten durch, und zwar Variete -Veranstaltungen,
Konzerte, Bunte Abende und Theater-Vorstellungen. In
unserem Gau sind somit seit Kriegsbeginn über 7500

Wehrmachtsveranstaltungen abgewickeltworden. — Das
Deutsche Volksbildungswerk hat trotz des Krie¬
ges sich stetig auswärts entwickelt. Wahrend 1936/37
nur 52 000 Teilnehmer im Gau Weser-Ems gezahlt wer-
den konnten, waren es im ersten Kriegsjahr schon 290 000^ . . «yn lwa ^ oilnanrni'l'.oen ronnremwaren es litt rrirr .» '2 - .. H'
und im vergangenen Berichtsjahr 320 000 Teilnehmer.
Im lausenden Arbeitsjahr ist die Besucherzahldes Vor¬
jahres bereits um einige Tausend überschritten, « eyr
erfreulich ist, daß neben der Zivilbevölkerung auch die
Soldaten in steigendem Maße Gelegenheit bekommen,
Vortrüge des Volksbildungswerks im Rahmen der
Wehrmachtsbetreuung zu besuchen. Bedeutende Redner
sprachenauf Veranstaltungen , die in der breiten Oesfent-
lichkeit starke Beachtung fanden, so KonterAniral
Llltzow, ProfessorDr. Schönemann. ProfessorDr. Maschke
und andere mehr. In Zusammenarbeit mit den ört¬
lichen Hoheitsträgern und den Stadtverwaltungen ist
es gelungen, in Bremen, Oldenburg und Osnabrück
Volksbildungsstätten aus breiter Grundlage ins Leben
zu rufen, die trotz des Krieges einen sorgfältig zu-
MmmengestelltenArbeitsplan vorlegten. In den übri¬
gen Städten des Gaues ist mit der Einrichtung ähn¬
licher Volksbildungsstätten zu rechnen. Als neues Ar¬
beitsgebiet des Deutschen Volksbildungswerkes findet
das „Llrienschaffenund -werken" großen Anklang. Der
von Pg . Ottens mit Männern der Moor-SA . durch¬
geführte erste Lehrgang berechtigt zu den besten Hoff-
nungen.

Auch das Sportamt hatte Erfolg
Die Astbeit des Sportamtes „KdF." gestaltete sich

ebenfalls erfolgreich. Während 1940 nur neun Sport¬
gruppen teilnahmen, beteiligten sich in diesem Jahre
42 Mannschaften mit rund 700 Teilnehmern am Sport-
gruppen-Wettbewerb. Zum Frühjahrslauf der Betriebe
starteten 151 Betriebe mit 24 353 Teilnehmern. 76 Be¬
triebe mit 26 333 Eefolgschaftsmitgliedern führten den
Sommersporttag durch. Im Mannschaftswettbewerb
starteten 111 Betriebe 209 Mannschaften mit 1800 Be¬
triebssportlern . Trotz des Krieges sind die Betriebs¬
sportgemeinschaftenund Einzelkurse in vollem Gange.
Kein Gebiet der Leibesübungen, das nicht von „KdF."
mit bewährten Lehrkräften gepflegt wird. 1km den
dringenden Wünschender Betriebe unseres Gaues nach
ausgebildeten Betriebssportwarten entsprechen zu kön¬
nen, bildete das Sportamt in 58 Lehrgängen 1094.Män¬
ner und Frauen für diese Aufgabe aus.

Diese gewaltige Erfolgsarbeit für Wehrmacht und
Heimatfront hat die NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude" im Gau Weser-Ems. obwohl viele ihrer be¬
währten Mitarbeiter an der Front stehen, nur deshalb
erfüllen können, .seil sich in Stadt und Land trotz
stärkster beruflicher Beanspruchung und «nter Ueber¬
windung vieler kriegsbedinqter Schwierigkeiten Tau¬
sende von ehrenamtlichen Mitarbeitern einsatzfreudig
und selbstlos in den Dienst von „Kraft durch Freude"
stellten. Ihnen gilt daher am Jahrestag besonderer
Dank und Anerkennung.

Sparen wird in der Regel durch kriegsbedingte
Einschränkungen  im Verbrauch ermöglichtwerden.
Der eiserne Sparer erfüllt demgemäßdas oberste Gebot
unserer Kriegswirtschaft. Er nimmt gegenwärtig Ein¬
schränkungen seines Verbrauchs vor und legt die auf
diese Weise eingesparten Beträge in Form eines eisernen
Sparguthabens zurück bis zu der Zeit, in der die Schran¬
ken auf dem Warenmarkt gefallen sein werden. Es würde
ein Verbrechen  sein , wenn ein Unternehmer daraus,
daß seine Eefolgschaftsmitglieder eisern sparen, schließen
würde, die Löhne der Gefolgschaftsmitglieder seien zu
reichlich bemessen.

Der Reichsarbeitsminister hat in einem neuen Erlaß
mitgeteilt , daß Weihnachtszuwendungen
sozialversicherungspflichtiges Entgelt darstellen, ohne
Rücksicht darauf , ob sie freiwillig oder auf Grund einer
gesetzlichenBestimmung, einer Tarif - oder Betriebs¬
ordnung oder eines Arbeitsvertrages gewährt werden.
Weihnachtszuwendungensind nur beitragsfrei , soweit sie
eisern gespart werden. Es wird ferner mitgeteilt , daß
beim Eisernen Sparen die Beiträge zur Kranken¬
versicherung  und zum Reichsstock für Arbeitsein¬
satz (früher : Arbeitslosenversicherung) nur dann  her¬
abgesetzt werden, wenn das Arbeitseinkommen nach Ab¬
zug des Sparbetrages weniger als 300 Mark im Monat
beträgt . Wer also mit seinem Monatseinkommen nach
Abzug des Eisernen Sparbetrages einen höheren Brutto¬
betrag als 300 Mark übrigbehält , für den werden die
Beiträge für Krankenkasseund Reichsstock beim Eisernen
Sparen nicht herabgesetzt.

Der vom Arbeitgeber zu zahlende Ausgloichs-
betrag  von fünf Prozent der eisernen Sparsumme ist
auch für solche Arbeitnehmer in voller Höhe zu ent¬
richten, die nur in einem  der Sozialversicherungs¬
zweige versicherungspflichtigsind.

Ungültig werdende Postwertzeichen
Nach einer Bekanntmachung im Reichsgesetzblattver¬

lieren die nachstehend aufgeführten Postwertzeichen, Aus¬
gabejahr 1940, mit Ablauf des 31. Dezember 1941 ihre
Gültigkeit zum Freimachen von Postsendungen. Nur die
unter Nr. 1, 8 und 11 bezeichnetennicht verbrauchten
Postwertzeichen können im Januar 1942 bei den Post¬
ämtern gebührenfrei gegen andere Postwertzeichen um¬
getauschtwerden. Die übrigen Marken werden von den
Postämtern weder umgetauscht noch zurückgenommen.
K. Briefmarken:  1 . Leipziger Messe 3, 6, 12. 25
Rpf. 2. Nationale Briefmarken-Äusstellung 24 Rpf. 3.
Geburtstag des Führers 12 Rpf. '4. Nationaler Feiertag
6 Rpf. 5. Hamburger Rennveranstaltungen 25 Rpf. 6.
Eupen-Malmedy 6, 12 Rpf. 7. Helgolands Rpf. 8. Ueber-
druck Elsaß, Lothringen, Luxemburg 3 bis 100 Rpf. 9.
10. Postkarte mit Fllhrermarke vom 1. Mai 19396 Rpf.
v. Behring-Eedenkmarken6, 25 Rpf. 6. Postkarten  :
11. Ueberdruck Elsaß, Lothringen, Luxemburg 5, 6,
15 Rpf.

Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen, aus¬
gegeben am 27. November 1941, Nr . 30, . enthält eine
Verordnung betreffend Aenderung der Weier-Flußlots-
gebllhrenordnung und eine Polizeiverordnung über Zu¬
lassung von Schiffsfllhrern auf der Ilnterweser mit
Schiffsfllhrerschein für eine andere Reichswasserstraße.

Die Eheunbedenklichkeitsbescheinigungab 1. Dezember.
Ab 1. Dezember sind Verlobte verpflichtet, den Standes¬
beamten eine Eheunbedenklichkeitsbescheinigungdes
Gesundheitsamtes vorzulegen. Der Reichsinnenminister
hat sich damit einverstanden erklärt , daß in den Fällen,
in denen das Aufgebot vor dem 1. Dezember

bestellt worden ist, von der Forderuna der Bescheini¬
gung Abstand genommen wird. ^

Gütesicherung für Spinnstofswaren. Der Sonder¬
beauftragte für die Spinnstoffwirtschaft hat die Her¬
steller von Gespinsten und Spinnstoffwaren besonders
verpflichtet, ihre Erzeugnisse in der Art und Güte her¬
zustellen, wie dies in den Herstellungsvorschriften fest¬
gelegt ist. Verarbeiter von Spinnstoffwaren sind zu
einer Verarbeitung verpflichtet, die ein Höchstmaßan
Güte und Verwendbarkeit gewährleistet. Liefer, und
Verkaufsstellen ist es verboten. Spinnstoffwaren, deren
Beschaffenheit dem Verwendungszwecknicht entspricht,
in den Verkehr zu bringen. Sie werden zu einer Mel¬
dung verpflichtet, wenn ihnen solche unzureichenden
Waren angeboten oder geliefert werden.

Platzkonzert. Am Sonntag findet auf dem Markt¬
platz von 12 bis 13 Uhr ein Platzkonzert durch ein Musik¬
korps der Wehrmacht statt.

Das zeitgemäße Nezept
Tellerieausstrich

L5V Gramm Sellerie waschen, schälen (Schale trocknen)
sofort unter 65 Gramm durchgerührten

Weißkäse mischen, mit 2—3 Lässet entrahmter Frischmilch
1—2 Löfsel Zitronensaft , Prise Salz und 1 Lässet Set
verrühren und abschmecken. Evtl . etwas gehacktes Grün
darangeben.

Für Sonntag : Apfclmostrcis
soo Gramm Reis wirb gut abgequirlt , Nil?) '/. Liter Wasser
aufgesetzt und etwa I » Minuten leicht gekocht. Dann gießt
man '/- Liter Apselsast dazu . läßt den Reis noch weitere
2Ü Minuten quellen , schmeckt ihn mit etwas Zucker frisch
geriebener Zitronenschale und 1 Prise Salz ab . Man kann
den garen Reis in eine ausgekühlte Flammeriform neben
und nach dem Erkalten stürzen.

Karcllä Lciuinycirtsn
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(5. Fortsetzung)
Eitel kümmerte sich nicht um die werbendenflicke der

Mädchen, die ihn verfolgten, als er durch den Saal ging.
Neben dem blonden Mann , den er fragen sollte, stand

jetzt der Negerportier in seiner goldstrotzendenUniform,
der am Eingang der Feensäle die Besucherhereinlockte.
Er goß sich ein volles Glas Bier zwischen die wulstigen
Lippen. Schmatzendwischte er sich den Schaum ab und
verdrehte dabei die Augen.

Als Eitel sich über die Tonbank hinüberbeugte, um
den Biexzapfer nach Sandring zu fragen, härterer ein
dumpfes Knurren . Eine große Digerdogge legte ihre
beiden Pranken auf die Tonbawk.

Eitel hob die Hand, um das Tier zu beruhigen.
„Nicht anfassen!" warnte hastig der Vierzapfer und

griff nach dem Halsband der Dogge, um sie sestzuhalren.
Aber schon hatte Titels Hand den Kopf der Dogge

berührt ,Na — was ist denn?" fragte er mit seiner
tiefcn Stimme und sah der Dogge in die beruftem-

denen Augen.
Sie Dogge legte den Kopf auf die Tonbank und
azelte ihn an. ^ ^ ^
Na sowas!" staunte Hein, suhr und schüttelte den
pf Eberhard läßt sich doch sonst von keinem Men-
n anfassen. Platz. Eberhard, dalli !"
)ie Dogge verschwandunter der Tonbank.
Kann ich Herrn Sandring sprechen?" fragte Eitel,
feint Suhr hatte sich noch nicht ganz von seinem Er-
rnen erholt. Er iah sich den Mann genau an, der es
nagt hatte , Eberhard zu berühren. „Sind Sie viel-
ht Tierfänger ? Sie müssen 'ne ganz besondere Hand.
>en. Eberhard läßt sich sonst nur von mir und von
crn Sandring anfassen."
ritel lachte leise. „Tierfreund !" verbesserte er. „Und
; ist es mit Hern Sand ring ?"
)eini Suhr empfand jäh eine Sympathie für den
emden. „Herr Sandring läßt sich ungern sprechen,
er ich will sofort einen Kellner zu ihm schicken. Blei¬
cht nehmen Sie einen Augenblicknoch Platz." —
vas Büro Jonny Sandrings , das in dem Hinter-
rs der Feensäle lag, war ein einfach eingerichteter

Raum mit ein paar Stühlen , einem schlichten, eichenen
Schreibtischund einem Akteuschrank. Ueber dem Schreib¬
tisch hing ein Bild Ohm Krügers , des Präsidenten der
Südafrikanischen Republik. Es sah zu dem Bilde Bis-
marcks hinüber, das auf der Gegenseite hing und seit
dem Tode des Kanzlers einen dünnen Florstreifen trug.

Jonny Sandring war ein kleiner, beweglicher Mann
von etwa fünfzig Jahren . Er trug einen Backenbart,
der genau so geschnitten war wie der Ohm Krügers.
Die Nase sprang energischvor. Seine Wangen waren
etwas eingefallen und zeigten manchmal rote Flecke,
wenn er sich aufregte. Er war von cholerischer Gemüts¬
art und sprach, wenn es anging, platt , mischte auch
manchmal Ausdrückedes „Africaans " darunter . Als jun¬
ger Kaufmann war er fünf Jahre in Kapstadt tätig
gewesen.

Jetzt hob er den Hörer des Telefons ab und bat das
Fräulein vom Amt, die Verbindung mit dem neuzeit¬
lichen Fortbildungsinstitut für junge Damen in der
Hallerstraße herzustellen. Dabei warf er einen Blick auf
den großen Regulator an der Wand, Seine miß¬
trauischen Augen bekamen einen frohen Glanz, als sich
eine Stimme im Telefon meldet«. „Hier Fräulem
Hausteck."

„Hier Jonny Sandring . Mein verehrtes Fräulein —
darf ich mich nach Dora erkundigen?" Er bemühte sich.
rein und deutlich hochdeutsch zu sprechen.

Die Pensionsinhaberin erwiderte, die jungen Damen
seien natiirlick bereits schlafengegangen.

„Das ist sehr vernünftig, verehrtes Fräulein . Macht
Dora Fortschritte? Wissen Sie, meine Tochter hat doch
bald Geburtstag . Ich überlege mir immerzu ein Ge¬
schenk. Ich habe da neulich «inen Zobelmantel bei Preß-
holz gesehen. Ich wollte aber erst einmal bei Ihnen
anfragen.

Fräulein Hausteckmeinte, daß solch luxuriöses Ge¬
schenk für ein achtzehnjähriges Mädchen unpassend sei.
„Sie müssen wissen, Herr Sandring , ich achte darauf,
daß die sozialen Unterschiede in meiner Pension nicht
betont werden"

Die Miene Sandrings wurde bekümmert. „Dann will
ich mir etwas anderes aussuchen, verehrtes Fräulein.
Was macht das Klavierspiel? Sehr gute Fortschritte?
Das freut mich." Andächtig lauschte er den Ausführun¬
gen der Pensionsmutter über ihre moderne Erziehungs¬
anstalt, die sie bei jeder Gelegenheit anbrachte.

„Grüßen Sie, bitte , Dora herzlichst von mir." Er
räuspect« sich ein paarmal , ehe er etwas unsicher fort¬
fuhr : „Und vergessen Sie bitte nicht — ich habe von
Eimsbüttel aus angerufen."

Die Antwort Fräulein Haustecks schien ihn zu be¬
ruhigen. Er hing den Hörer aei und letzte sich hinter
seinen Schreibtisch. Er hatte eine rege Korrespondenz.
Es kam eine Menge Briefe von Stammkunden und
Artisten, die irgendwelche Wünsche hatten . Aus der
Westentaschenahm er seinen goldenen Kneifer und setzte
ihn auf. Unwillig sah er über die Gläser hinweg, als
sich die Tür öffnete. Er liebte es nicht, gestört zu wer¬
den. Ein Kellner, die Serviette unter dem Arm, mel¬
dete, daß ein Herr den Chef zu sprechen wünsche. Er
legte ein Visitenkarte auf die Schreibtischplatte.

„Eitel Vrandenfels — kenne ich nicht, den Mann ."
Aber plötzlich fiel es ihm ein, daß ein Herr gleichen
Namens ihn heute früh in seiner Villa in Eimsbüttel
angerufen hatte. „Ich lasse bitten " sagte er und konnte
sich nicht denken, was der Besuchervon ihm wolle.

Als Eitel eintrat , erhob er sich. „Sandring . Womit
kann ich Ihnen dienen? Nehmen Sie , bitte , Platz."

Eitel überhörte die Aufforderung. Ohne Zögern ging
er auf den Schreibtischzu und sah den kleinen Mann
durchdringend an. In seiner tiefen Stimme bebte Er¬
regung. „Sind Sie der Spediteur , Herr Sandring , der
vor einem Jahr die Kolli nach Laurenzo Marques ver¬
frachtet hat, die für die SüdafrikanischeUnion bestimmt
waren ?"

Die Frage bracht« ein Helles Rot auf Sandrings
magere Wangen. Er riß den Kneifer von der Nase und
warf ihn auf den Schreibtisch, „Wieso interessieren Sie
sich dafür ?"

Eitel ließ eine Paus«. Die Frage Sandrings bewies
ihm, daß er der Mann war , den er suchte. Er empfand
wieder die Wut , die ihn geschüttelt hatte , als sie bei
Elandslaagte vor den Engländern zurückweichen mußten,
weil die Munition , mit der sie sich verteidigen wollten,
Dreck war . Steinjn , van Rook und Perddersen waren
neben ihm gefallen . . .

Heiser, fast unverständlich war seine Stimme. „Ihre
Geldgier hat Dutzenden von braven Männern das
Leben gekostet. Die Munition , die Sie uns geliefert
haben und die Ihnen mit gutem Gold bezahlt wurde,
war Betrug ."

Wie gelähmt hatte Sandrina zugehört. Ganz schlaff
hingen seine Arme am Körper herunter . „Sie — Sie —
sind Burenkämpfer? Plötzlich fegte er mit einer ein¬
zigen Handbewegung Briefe, Bücher und .Tintenfaß vom
Schreibtisch. Klirrend zersplitterte das Glas auf dem
Boden. Stille . . .

Die beiden Männer starrten sich an. „Lüge!" brüllte
Sandring auf. „Lüge!! Die Munition , die ich geliefert
habe, war in Ordnung."

„Nein !" erwiderte Eitel ruhig. Das schneeweißeGe-

„Dem Volksbund für das Deutschtum im Ausland
gebührt das geschichtliche Verdienst, in Zeiten großer
Volksnote und politischer Schwierigkeiten das Mittler-
amt zwischen dem Reiche und den Volkstümern in aller
Welt opferfreudig versehen zu haben."
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ficht Sandrings , in dem deutlich ein Entsetzenstand, ver-
Mgte seinen Zorn . Der Mann wußte nichts von dem
Betrug.

Sandring wurde schwindligvor Erregung . Als könne
der Anblick Ohm Krügers ihm helfen, drehte er sich
uhwerfällig um und sah zu dem Bilde des Präsidenten
hinauf. Seine blutleeren Lippen flüsterten: „Ich hätte
mich besser darum kümmern sollen Bei Gott — ich bin
zu leichtgläubig gewesen." Als falle ihm jede Bewegung
ichwer, stand er auf und kam auf Eitel zu Seine
ichleppendenFüße gingen über die tintenbespritzten Pa¬
piere hinweg. Seine Hände packten Eitels Rock. Sein
Kopf reichte gerade bis zu Titels Schultern.
^ „Jch weiß schon, wer dahintersteckt Mann Gottes —
ane können doch nicht glauben, daß ich . . ."

Irgend etwas in dem farblosen, zerfallenen Gesicht
rührte Eitel . Fast vorsichtig nahm er den zierlichen
Mann bei den Schultern und schob ihn von sich ab.
„Wir wollen die Sache aufklären, Herr Sandring ." Er
iprach leise, ein wenig herabgebeugt.

Sandring holte tief Luft und straffte sich wieder. „Sie
können sich fest auf mich verlassen. Morgen werde ich
Ihnen den Mann nennen können, der Schuld an dieser

Es war doch englischeMunition nichtwahr?
„Englische Munition !" bestätigte Eitel.
Das Blut kehrte in Sandrings Wangen zurück. „Ich

danke iHnen, Herr Vrandenfels , daß Sie mir Glauben
schenken. Wo kann ich Sie erreichen?"

„Ich wohne im Handelshotel am Hafen."
An der Tür hörte man ein Scharren. Die Klinke

wurde herabgebrllckt. Mit großen Sätzen lief die Tiger-
dogge ohne Eitel zu beachten, auf Sandring zu, der bm
Hals der Dogge klopfte. Eitel nickte Sandring abschied-
nehmendzu. Es war ihm ganz klar. welche Rolle dieser
Mann bei der Tragödie gespielt hatte. Er war nur der
getamchte Vermittler gewesen Beim Hinausgehen stieß
Eitel mit Heini Suhr zusammen. Der Bierzapfer ent-
ichuldigte sich kaum. Er stürmte in das Büro . Im Wei¬
tergehen hörte Eitel noch seine laute Stimme : ,Cs geht
nicht so weiter mit Lucie und mir , Chef. Da ist doch
wieder dieser Bursche im Saal , und die Lucie . . ."

(Fortsetzung folgt)



Vie Ufa spielte für den Nflv.
Um den Einheiten des Reichsarbeitsdienstes, die in

hartem Einsatz an der Front und in der Heimat stehen,
einige wohlverdiente Stunden der Entspannung und
Freude zu schenken, hat der RAD. in Verbindung mir
der Ufa eine Frontbühne, die „Bunte Ufa-Palette ",
zusammengestellt, die in alle möglichen Einsatzorte in
nah und fern fährt und die überall, wo sie auftritt,
helle Begeisterung erweckt. So war es auch bei ihrem
Auftreten in Bremen, wo der groß« Saal der „Glocke"
b:s auf den letzten Platz mit Männern des RAD. und
ihren Angehörigen, Verwundeten und Soldaten besetzt
war . Unter den Ehrengästen weilte auch Kreisleiter
Blanke. Das Programm wurde schwungvoll angesagt von
Bruno Fritz — jedem Rundfunkhörer ein Begriff.
Bruno Fritz besitzt ein« besondere liebenswürdige Art
der Ansage, dazu versteht er es, das Zwerchfell in
Schwingungen zu versetzen, datz es nur so eine Art hat.
Seine Reportage vom Eishockey-Länderkampf Deutsch¬
land - Kanada war ein Kabinettstückder Kabarettkunst.
Den Höhepunktdes Programms bildete naturgemäß das
Auftreten der Ufa-Filmdarsteller Ceraldine Katt
Gertrud Meyen  und Herbert Milk,  die zusammen
mit Bruno Fritz in dem Kurt-Eötz-Einakter „Die Taube
in der Hand" auftraten , einem echt Eötz'schen Produkt,
gespickt mit geistvollen Sentenzen und Situationen , die
den vier Darstellern alle Möglichkeitenzur Entfaltung
ihres Könnens boten. Die hübsche junge Hertha Gre¬
gor  produzierte sich zu den Klängen des Kleinen Ufa-
Orchestersals begabte Steptänzerin . Die Hauptlast desProgramms lag in den Händen einer alten Bremer
Bekannten, Beate Roos - Reuter,  die neben ihren
Liedern, die von der Operette und dem Tonfilm bis
zu der von ihr zum effektvollenSchlager umgewandelten
Lili -Marlen reichten, noch nebenbei eine ganze Moden¬
schau darbot. Kapellmeister Georg Trapp  und seine
Musikererwiesen sich als Rhythmiker von Format , unter
ihnen ganz besonders der Schlagzeugmann Willi Kep-
pel,  der auch mit einem vielbeklatschtenulkigen Solo
aufwartete. Als zum Schluß alle Mitwirkenden des
Programms noch einmal vor die Rampe traten , wurde
ihnen der stürmischeBeifall der Zuschauer zu schönstemDank.

lisns pstsrs

Zusammenstoß. Gestern abend kam es am Ostertor-
steinweg in Höhe des Kaiser-Theaters zu einem Zu¬
sammenstoßzwischen einem Straßenbahnzug und einem
Lastkraftwagen. Bei dem Versuch, einen Radfahrer so¬
wie die Straßenbahn zu überholen, geriet der Lastkraft¬
wagen zu nahe an den Straßenbahnzug und beschädigte
dabei beide Anhänger. Personenschadenentstand glück¬
licherweisenicht.

Unter dem fjoheitsadler
NSDAP.

Ortsgruppen Buntcntor , Johann Eossel, Werder und
Huckclricde. Sonntag , 10.30 Uhr , Lchulungsappell sür alle
Politischen Leiter und Helfer sowie sämtliche Walter , Warte
und Walterinnen und alle übrigen Amtsträger der ange¬
schlossenen Iliederungen und Verbände im Festsaal der Schule
Telmestraße . Vollzähliges und pünktliches Erscheinen Pflicht,
Uniform , soweit vorhanden,

Ortsgruppe Horn . Heute , 17 Uhr , wichtige Sitzung aller
Pol , Leiter in der Hörner Schule.

Ortsgruppe Huckelrieüe. Sonntag , 10.30 Uhr , Schulungs-
Äppell in der Aula der Schule an der Delmestraße , alle
Amtsträgcr der Partei und alle Gliederungen sowie die Füh¬
rer der Jugend -Gruppen nehmen teil Pg . Sprich spricht
über „Deutschland ordnet Europa neu ". Plätze bis 10.20 Uhr.
einnehmen.

Ortsgruppe ObernculanL . Montag 1, Dezember, pünktlich
30 Uhr , im Parteihaus , Pol .-Leiter -Sitzung . Teilnahme (mög¬
lichst Uniform ) für alle Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen
Pflicht.

Ortsgruppe Weidedamm . Achtung, Wellenleiter! Die Zelten-
fächer müssen unbedingt heute geleert .werden.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Herdentor . Der Schulungsvortrag in der Klei¬

nen Helle sinket nicht morgen , sondern Sonntag , 7. Dezem¬
ber, 10.30 Uhr statt.

Hitler -Jugend
Banirstreifcndicnst . Sonntag 0 Uhr Postschießstand , Werder¬

straße , in Uniform antreten.
Marlnc -Gcsolgschast 4/75. Heute : Antreten der Gefolgschaft

um 15,45 Uhr Carl -Peters -Schule . MitzUbringen ^sind : Log¬
buch, Winkflaggen , Schreibzeug und spleißtau . Sonntag:
Antreten der Gefolgschaft um 8 Uhr Carl -Peters -Schule zum
Sportdienft,

Gefolgschaft 1/75. Sonntag : Antreten der und 8 -Schar
um 10 Uhr vor der Carl -Peters -schule,

MHJ . Eos. L'75. Tic Gefolgschaft tritt Sonntag aus dein
Hohentorsplatz um 10 Uhr an . Mitzubringen ist Turnzeug.

-tandortspielschar . Heute Carl -Pclers -Schule Orchester
10.30 Uhr . Laienspielgruppe 10 Uhr , alle Mitwirkenden des
Theaterabends , mit geliehenen Kostümen Restliche Karten
abrechnen . Sonntag . Olbersschulc : 10.30 Uhr Mädelchor und
erster Dienst des Jungcnchors . Singbücher mitbringen.

Bund DeutscherMädel
Lcistungsbuchabnahmc , Nelchsschwimmschcinabnahme. Diens¬

tag , 3. 12., 17 Uhr, . Hansabad , Lehrgang f. Uebungsleiterinnen
Geräteturnen : All« cinberuienen Mädel müssen um 15 Uhr
in der Helgolandcr Schule sein.

Wasserständeder Weser
Hann .-Münden Carlshaien Haineln Minden

26. November 2.30 3.27 2.73 3.28
27. November 2.30 . 3.23 2.00 3.12
28. November 2.2S . 3.18 2.60 3.14
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Landwirtschaftlicher flibeitseinsah1942
Für den landwirtschaftlichen Arbeitseinsatz 1842 ist

wieder eine starke Bewegung von Arbeitskräften in die
landwirtschaftlichen Betriebe hinein notwendig. ' Als
Grundlage sür die Planung und Lenkung wird in der
zweiten Dezemberhälfte vom Reichsnährstand eine Er¬
hebung über den Bestand und Bedarf an landwirtschaft¬
lichen Arbeitskräften für 1942 durchgeführt. Die Er¬
hebung erstreckt sich auf alle dem Reichsnährstand an¬
gehörenden Erzeugerbetriebe von mehr als süns Hektar,
außerdem auf die kleineren Betriebe, soweit sie ständig
fremde Arbeitskräfte beschäftigen. Erstmalig wird in
diesem Jahre die Erhebung mit der Auftragseinholung
des Reichsarbeitsministeriums durch die Arbeitsämter
verbunden. Dadurch wird jedem Betriebsführer gleich¬
zeitig Gelegenheit.gegeben, für den nur durch Vermitt¬
lung der Arbeitseinsatzverwaltung zu deckenden Bedarf
dem Arbeitsamt einen verbindlichen Vermittlungsauf¬
trag zu erteilen. _

Verven, llm 12 Bretter ins Zuchthaus,  Der
80 Jahre alte Wilhelm Krempe aus Verven hatte sich
vor der großen Strafkammer wegen Hehlerei zu ver¬
antworten , nachdem er vor einiger Zeit vdm Amtsge¬
richt Verven in der gleichen Sache freigesprochenwor¬
den war. Die Staatsanwaltschaft hatt« gegen den Frei-
spruch Berufung eingelegt. Der Angeklagte hatte einen
Lehrling einer Holzfirma dazu gebracht, seiner Firma
12 Bretter im Wert« von etwa 35 RM . zu entwenden,
um sich einen Hühnerstall daraus zu bauen. Das Fehlen
der Bretter wurde sehr bald bemerkt und der Lehrling
gab zu, die Bretter genommen zu haben. Nach ein¬
gehender Beweisaufnahme stellte der Staatsanwalt den
Strafantrag aüf ein Jahr Zuchthaus, Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren
und Erlaß eines Haftbefehls. Das Gericht kam zu fol¬
gendem Spruch: Wegen Anstiftung zum D.iebstahl, wo¬
bei bei dem Angeklagten die Voraussetzungendes Rück-
falls vorliegen, sowie wegen Hehlerei ein Jahr und
einen Monat Zuchthaus, drei Jahre Ehrverlust und
Erlaß eines Haftbefehls. In der Urteilsbegründung
wurde auf die Vorstrafen des Angeklagten hingewiesen,
und weiterhin darauf , daß er einen bisher völlig un¬
bescholtenenjungen Mann zum Diebstahl verleitet hat.
Gerade aus letzterem Grunde mußte die Strafe exem¬plarisch sein.

Oldenburg. Große Rinder - und Schweine¬
zucht  o e r ste iae  r u n g. Erstmalig fand in den Auk¬
tionshallen der Oldenburger Herdbuchgesellschaft auf der
Wunderburg in Oldenburg-Osternburg zu demselben
Zeitpunkt eine große Znchtviehversteigerung nicht nur
von Rindvieh, sondern auch von Ebern statt. Der Zweck
war, den Züchtern, an die in der heutigen Zeit bei ver¬
minderten Arbeitskräften erhöhte Anforderungen ge¬
stellt werden, die Arbeit zu erleichtern und ihnen die
doppelte Reife zu ersparen. Dank des restlosen Ein¬
satzes und der Umsichtder Oldenburger Schweinezucht¬
gesellschaft und der Oldenburger Herdbuchgesellschaft
bis zum letzten Eefolgschaftsmitglied gelang es, die

Heiße Liebe — kaltes Wasser
Aalborg, 28. November. Ein Liebespaar, anscheinend

im Zustande de'r berühmten „Blindheit ", marschiertebei
einem abendlichen Spaziergang geradewegs in den Ha¬
fen hinein. Es gelang, die beiden um Hilfe rufenden
jungen Menschenzu retten, doch mußte das vom Schreck
und dem kalten Bad stark mitgenommene Mädchen ins
Krankenhaus gebracht werden.

Mit dem Traktor in eine Schlucht gestürzt. Ein
18jähriger Hilfsmaschinenwärter aus Nenzig (Vorarl¬
berg) wollte einen 3,5 Tonnen schweren Traktor auf
einem knapp zwei Meter breiten Bergweg von Schnifis
nach Thüringen/Vorarlberg fahren. Dabei rutschte das
Fahrzeuge auf der schmalen Straße ab, überschlug sich
und stürzte eine Schluchthinab. Der Fahrer wurde mit¬
gerissenund war auf der Stelle tot.

Der Hund als Lebensretter. Ein Mädchen auf einem
Bauernhof in Lindelheim wurde von einem wild ge¬
wordenen Stier angefallen, zu Boden gestoßen, und
wäre wohl kaum mit dem Leben davongekommen, wenn
nicht auf seine Hilferufe der Hofhund so lange den Stier
angesprungen hätte, bis dieser von seinemOpfer abließ.
Erst als die Hofbewohner das bewußtlose Mädchen in
Sicherheit gebrachthatten , ließ der Hund von dem Stier
ab und sprang dem Mädchen nach.

TN.-Männer im Dienst des Weihnachtsmannes. Die
Männer der TechnischenNothilfe in Northeim, zumeist
alte Frontsoldaten, bastelten für den Weihnachtsmann
und stellten in den Feierabendstunden Puppenstuben,
Autos und viele andere Dinge her. So vertraten sie die
Väter, die heute draußen an der Front stehen.

Beim Helfen ums Leben gekommen. Ein Bauer in
Herzfeld fand auf der Straße einen Kraftwagen, dessen
Besitzer sich vergeblich bemühte, den Wagen wieder in

Der Bremer Domchor kündet deutsche Kunst
tzur Reise m die besetzten westlichenGebiete — Teilnahme an der Pariser Mozart -festwoche

Mit der Einladung des Bremer Domchors zur Teil¬
nahme an der Pariser Mozartfestwoche, die vom 30. No¬
vember bis zum 7, Dezember zum Gedenkendes Todes¬
jahres des großen Meisters durchgeführt wird, ist dem
Chor eine Ehrung widerfahren: die eine Würdigung
und hohe Auszeichnung seiner kulturellen Arbeit am
deutschenMusikschaffendarstellt. Der Bremer Domchor
hat als einer der führenden Chöre .Deutschlandsbereits
zweimal, in den Jahren 1834 und 1838, auf Nordland-
reisen große künstlerischeErfolge errungen. Als der
Chor zum ersten Male in deutscherSprache in Kopen¬
hagen Bachs Matthäuspassion sang, berichtete die
dänische Presse in den Worten höchster Anerkennung und
sprach von einem Erlebnis , das den Stempel höchster
germanischerMusikkultur getragen habe. Sie bezeichnete
den Chor als einen der besten der Welk. Auch das musi¬
kalischeErgebnis der zweiten Reise wurde zu einem
einzig dastehenden Erlebnis für eine riesige Zuhörer-
schar.'

Mit 130 Teilnehmern ist der Thor unter seinem
Dirigenten Richard Liesche  jetzt bestimmt worden,
im Rahmen der vom Reichspropagandaministeriumver¬
anstalteten Pariser Festwoche— die im übrigen eine
Aufsüchru-'g des „Don Juan " in der Großen Oper,
einen Sonatenabend Lortot-Thibaud, ein Konzert mit
dem Oollsgium blusicum von Hermann Diener, einen
Abend mit dem Quartett Gabriel Bouillon, eine Auf¬
führung der „Entführung aus dem Serail " in der Ko¬
mischen Oper, einen Abend mit dem Pasquier -Trio
und ein Symphoniekonzertdes Leipziger Gewandhaus-
Orchesters unter Hermann Abendroth vorsieht — Mo¬
zarts „Requiem" zu singen. Das für die Pariser Be¬
völkerung öffentliche Konzert findet im Palais de
Lhaillot mit dem berühmten Orcbostrs öc In socictc
clss Concerts 0» eonservatoirs statt , die Solisten sind
Jeannine Michcau, Elictte Schennenbcrg, Georges
Jouattes und Paul Cabanel.

Um die Reise des Domchors auch für die Wehr¬
machtsbetreuung in den besetzten westlichen Gebieten
auszuwerten, ist im übrigen in Verbindung mit der
NS .-Gemeinschaft„Kraft durch Freude" eine weitere
Vortragstournee festgesetzt worden, die den Chor unter
anderem auch nach Brüssel und Antwerpen führen wird.
Der Plan für die Reise, die gestern abend begann, sieht

für die ersten Tage folgendes Programm vor : Sonn¬
tag, 30. November: Weltliches Chorkonzert in Brüssel
für die Wehrmacht mit Liedern und klassischen Ehören
von Wagner, Vrahms, Schumann, Schubert, Mozart,
Eastoldi, Nößler und vielen anderen. Montag , 1, De¬
zember: 2, Wehrmachtskonzert in Brüssel. Mittwoch,
3, Dezember: 1. Wehrmachtskonzertin Paris mit welt¬
lichen Chören, Donnerstag, 4, Dezember: 2. Wehr¬
machtskonzertin Paris mit Mozarts Requiem. Frei-

250 Fahre europäisches Porzellan
Wer kennt sie nicht, die zwei gekreuzten Schwerter

als Echtheitszeichender wunderbaren Werkstückeaus
der Meißner Porzellanmanufaktur , von der das Por¬
zellan dereinst seinen Siegeszug antrat . Wann das
war, ist immer noch recht umstritten. Schon im 17. Jahr¬
hundert wurden verschiedentlichVersuche gemacht, das
chinesische Porzellan nachzuahmen. So kam es in Delst
zur Herstellung der vielbegeyrten Fayencen mit blauen
Ornamenten auf weißem Grund. Aber erst Johann
Friedrich Vöttger — so hörte man es bisher — ge¬
lang es, durch die richtige Mischungund Erhitzung das
echte Hartporzellan zu schaffen.

Seit einiger Zeit wird jedoch auf Grund eingehender
Forschungenvon fachlicherSeite dem AlchemistenNöti¬
ger das Verdienst der Erfindung des europäischenPor¬
zellans '̂ nit triftigen Hinweisen strittig gemacht. Es
wird festgestellt, daß schon im Jahre 1091, also vor
250 Jahren , Ehrenfried Walther von Tschirnhans,
ein Gelehrter aus Kießlingswalde, in Dresden seine
Schmslzversuchc von verschiedensten Gesteinenund Erden
so weit ausgebaut hatte, daß das Endergebnis bereits
als reines Porzellan anzusprechenist. Sein Mitarbeiter
Nötiger soll diese Erfindung in den keramischen Werk¬
stätten des Tschirnhaus m Dresden dann nur weiter
ausgebaut und in Meißen in der ersten europäischen
Fabrik dieser Art in größerem Umfang ausgewertethaben.

Wie dem auch sei, uns genügt die reine Freude an
diesem Werkstoff, der, von Künstlerhand geformt, in
seiner lebendigen und zarten Elasuroberflächedie höchste
Fähigkeit besitzt, feinste Reize auszudrücken und pla-

„Es sind die besten . . Von Larl Andreas Frenz

Als sie die Allee hinabgingen, wartete sie noch immer
darauf, daß er jenes Wort sagte, aus das sie in den
letzten Tagen mehr als früher gewartet hatte. Aber
Martin sagte nichts. Er ging schweigend neben ihr her,
den Koffer in der Hand.

In der Ferne hörten sie jetzt den Zug pfeifen.
„Der Zug kommt", sagte Lena erschrocken. Ihre Ge¬danken weilten in der Erinnerung.
„Ja ", erwiderte er, „ich komme gerade noch recht,

wenn ich rasch gehe. Lebe wohl!" Er streckte ihr die
Hand hin. , . ^ ^ ^

Lena sah ihn an und drückte seine Hand. Es war
alles . . ^ „

Mit großen Schritten eilte Martin dem kleinen Bahn¬
hof zu. Lena blieb stehen und sah ihm nach. Er wandte
sich nicht mehr um. Ihre Augen schimmerten feucht.
Sie hatte sich den Abschiedanders gedacht.

Riesenarbeit zu leisten und beide Auktionen mit allem
Drum und Dran reibungslos abzuwickeln.

Oldenburg. Sicherungsverwahrung für ge¬
fährlichen Gewohnheitsverbrecher.  Das
Landgericht Oldenburg verurteilte am 25. August 1941
den 42 Jahre alten Gerhard Weers aus Oldenburg als
gefährlichen Gewohnheitsverbrecher wegen Rückfall-
betrnges in zwei Fällen zu drei Jahren Zuchthaus,
108 RM . Geldstrafeund drei Jahren Ehrenrechtsverlnst
und ordnete darüber hinaus die Sicherungsverwahrung
an. Dieses Urteil ist vom Reichsgerichtbestätigt worden.

Oldenburg. Märkte im Oldenburger Land.
Die Zahl der Märkre wird im Monat Dezember aus
den rein jahreszeitlich bedingten Gründen geringer sein,
als sie in vielen anderen Monaten des Jahres gewesen
ist. Nur an 11 Orten werden im kommendenMonat im
Lande Oldenburg Märkte abgehalten werben. Dabei
beträgt die Zahl der Dezembermärkte46, in der Haupt¬
sache Schweinemärkte, nämlich 38, wovon am meisten
(fünf) auf die Stadt Jener fallen, während hier in der
Stadt Oldenburg selber nur vier stattfinden werden,

Schliisselburg. Schlüsselburg will eine We¬
serb  rücke . Die „nördlichste" Stadt (Titularstadt)
Westfalens, Schlüsselburg an der westfälisch-hannooer-
schen Grenze, leidet seit Jahr und Tag unter widrigen
Vcrkehrsverhältnissen, bedingt durch das Fehlen einer
Weserbrücke. Der vorhandene Weserfährbetrieb genügt
den Anforderungen bei weitem nicht, Bürgermeister
und Ratsherren haben jetzt in einer Sitzung unter Vor¬
sitz des Amtsbürgermeisters beschlossen, den schon lange
geplanten Weserbrückenbauin der Vorbereitung so zu
fördern, daß er möglichst bald nach Beendigung des
Krieges verwirklicht werden kann.

Cuxhave«. Cuxhavener Spielschar fährt
nach Holland .'  Die Cuxhavener Spielschar der HJ.
wird erstmalig zu einem Wochenendeinsatz nach Holland
fahren. Später sollen längere Einsätze in den übrigen
besetzten Gebieten folgen.

Gang zu bringen. Sofort erklärte sich der Bauer bereit,
mit seinen beiden Pferden Vorspann zu leisten. Dabei
sprang aber plötzlich der Motor an, wodurchdie Pferde
scheuten, den Bauer umrissen und den Wagen in Gang
brachten, der dann über den am Boden liegenden Mann
hinwegfuhr und ihn so schwer verletzte, daß dieser bald
darauf starb.

Krähend« Henne soll ins Museum. Durch einen Teil
der deutschen Presse ging neulich die Nachricht von einer
Henne in Schleswig-Holstein, die jeden Morgen mit den
Hähnen der Nachbarhöfeum die Wette kräht, aber sonst
wie es sich für ' ein fleißiges Huhn gehört, wacker ihre
Eier legt. Dies« an sich nicht gerade weltbewegendeNach¬
richt gelangte dann auch in eine Frontzeitung, durch die
sie der Direktor des Wiener NaturhistorischenMuseums
zu lesen bekam. Jetzt hat dieser sich an den in Kappein
in Schleswig-Holstein wohnenden Besitzer des Huhnes
gewandt und ihn gebeten, das merkwürdigeTi«r für sein
Museum zur Verfügung zu stellen.

Hart an der Todesstrafe vorbei. Königsbergs Schre¬
bergärtner waren im September und Oktober sehr beun¬
ruhigt, weil dauernd eingebrochenwurde. Sie stellten
Wachen aus und so gelang es, einen der Einbrecher zu
sangen. Es war der 20 Jahre alte Kurt Berkowski der
in Gemeinschaftmit einem Spießgesellen die Schreber¬
gärten heimsuchte. Die Einbrecher drücktendie Scheiben
ein und ließen es sich in den Lauben an vorhqndenen
Vorräten gut sein. Sie schlachteten Hühner und Kanin¬
chen, kochten und backten, und am Morgen verließen sie
die Laube, um den Tag über neue Pläne für einen
anderen Laubeneinbruch auszuhecken. Alles, was sie mit¬
nehmen konnten, nahmen sie mit und verkauften es.
Dem Kurt Berkowski legte das Jugend-Sondergericht
eine Rechnungvon 3l Einbrüchen vor: 25 davon gab er
zu. Die Ausnutzung der Verdunkelung machte die Ein¬
brüche zu strafverschärfenden Kriegsverbrechen. Ber¬
kowski wurde für 12 Jahre ins Zuchthaus geschickt, und
nur dem Umstand, daß er ein Geständnis ablegt« und
Reue zeigte, sowie der Rücksicht auf sein Alter , verdankt
er es, daß ihm die Todesstrafe erspart blieb.

Zu. Sause setzte sie sich in ihrer Kammer aus da-
Bett und weinte. Sie war al>o Martin doch nicht alle-
Dies zu erkennen war sür ihr junges Herz bitter. Und
sür sie war Martin alles . Sie liebte ihn. Dochi>,
hatte es ihm nie sagen können, da Martin es nicht--
ihr sagte.

Warum hatte er sie damals auch.nach dem Tanza°.
küßt? Hatte er nicht gefühlt, wie es dabei in ,z.
bebte? Oder spürte er, wie stark ihr Gefühl sür si»
war ? Und war das vielleicht der Grund seiner sM-
ren Zurückhaltung? Deswegen, weil er eine ander-liebte?

Ach. sie kannte sich nicht mehr aus. Er hatte den
Kuß sicher schon lange vergessen. Er war sür ihn nicht
weiter von Bedeutung, Es gab ja viele andere Mist,
chen, die sich gern küssen ließen und dazu lachten und
den Kuß nicht weiter ernst nahmen.

Lena schlug die Hände vor das Gesicht, Sie schämte
sich auf einmal vor sich selbst, daß sie sich ihm ausp-
drängt hatte, ihn zum Bahnhof zu begleiten. Es
demütigend für sie, wenn sie daran dachte, wie dieser
Abschiedwar und wie sie ihn sich vorgestellt hatte,

Nur ein einziges Mal , wenn er Liebste zu ihr gesgp
hätte, jenes Wort, auf das sie immer wartete.

Sie warf sich auf das Bett und weinte in sich
In ihrem Schmerz sah sie Martin im Zug sitzen, d»
ihn in die Garnison brachte. Lachend, froh, mit andere,
Kameraden.' Er dachte wahrscheinlichkaum mehr an he,Er lebte schon in einer anderen Welt, in der des Sol¬
daten,

Und wie schön hatte sie sich selbst sein Fernscin ge¬dacht. Sie hatte ihm jede Woche zweimal schreiben
wollen, und er hätte ihr darauf geantwortet. Und von
dem, was sie sich gegenseitig erzählt hätten, wären die
Stunden und Tage erfüllt gewesen. Wocheum Woche
und Monat um Monat wäre vergangen in dem Be¬
wußtsein, daß sie für einander da seien, auf einander
warteten. Die Briefe hätten sie in ihrer Liebe bestärkt
und zuversichtlichsein lassen. Jeder neue Brief hatte
den Tag verschönt und im Warten von einem Blies
aus den anderen wäre' die Zeit vergangen, ohne datz sie
gemerkt hätten , wie. Sie wären eine Brückegewesen,
Sie sie die Trennung ohne Schmerz ertragen hatten
lasten.

Lena schluchzte laut . Aber Martin hatte nichts als
„Lebe wohl!" gesagt. Nicht einmal : Auf Wiedersehen,
Er hatte sie kaum dazu angesehen. Nein, es war sinn¬los, sich weiter der Liebe zu ihm hinzugeben. Er liebt«
sie nicht. Sie wollte ihn zu vergessensuchen. Und wenn
er später wieder in das Dorf zurückkommenwurde,wollte sie ihm aus dem Wege gehen,

Sie grub das Gesicht in die Kisten, Ach, es war schwer,
ihn zu vergessen. Sie weinte von neuem. Sie überliez
sich dem Schmerz ihrer jungen Jahre . Sie kostete die
Qual der Liebe bis auf den Grund aus. Das Leben
war für sie ohne Freude, der Tag ohne Glanz und
Farbe . Für sie war alles tot , schwarz, kalt und öde.

Lena hörte nicht, wie die Tür aufging und ihreMutter in die Kammer trat.
„Lena", sagte ihre Mutter.
Sie blieb liegen, sie rührte sich nicht und schluchzt«leise weiter.
Die Frau trat zu ihr hin und strich ihr sanft über

das blonde Haar , „Du weinst", sagte sie. „Warum nur?
Sieh, das gab mir Martin für dich."

Lena sah mit tränennassen Augen auf den Ring, den
ihre Mutter in der Hand hielt. Es war ein goldener
Ring mit einem dunkelgrünen Stein.

„Martin ?" fragte sie zweifelnd und ungläubig.
Die Frau nickte. „Ich wollte ihn dir geben, wenn

du zurückkommst. Er wollte ihn dir selbst geben, aber
es fiel ihm zu schwer. Du solltest an ihn denken."

Lena nahm den Ring und steckte ihn an ihren Fin¬
ger. Sie lächelte jetzt, es kam ihr alles so töricht vor,
was st« bis vorhin alles gedacht hatte. Das Leben
war nun doch schön für sie, voll Glanz und Farbe. Siksah jetzt draußen auch wieder die Sonne.

Sie erhob sich und sah ihr« Mutter an.
„Ja ", sagte diese, „er ist nicht anders, als dein Vater,

Auch dieser war so. Es sind die besten, die über die
Dinge der Liebe nicht sprechen können."

Auch ein Vergleich
Der berühmte Klavierspieler sucht eine Sekretärin.

Endlich findet er unter den zahllosen Mädchen, die sich
melden, eine, die seinen Ansprüchenzu genügenscheint.
Er führt sie vor seine Maschine, in der sich kein Farb¬
band befindet. Worauf es sich zeigt, daß die neue Kraft
das Farbband nicht einzuziehen versteht. Der Virtuose
zuckt bedauernd die Achseln: „Liebes Fräulein , wenn
Sie nicht einmal ein Farbband einziehen können."
„Sagen Sie , Herr Professor, können Sie einen Flügel
stimmen?!" — Der Künstler zog es vor zu schweigen^
stellte das junge Mädchen an und hatte es nicht zu be¬reuen.

Der mächtigste Mann in Griechenland
Themistoklespflegte zu sagen:
„Die Athener sind Herren über die übrigen griechischen

Stämme, ich bin Herr über die Athener, meine Frau
über mich und mein Sohn über meine Frau — also ist
mein Sohn der mächtigsteMann in Griechenland."

tag, 5. Dezember: Festaufführung von Mozarts Requiem
im Rahmen der Pariser Festwoche. Sonnabend, 6. De¬
zember: 3. Wehrmachtskonzert in Paris , voraussichtlich
mit Verdis Requiem. Sonntag , 7. Dezember: 4. Wehr¬
machtskonzertin Paris , voraussichtlichmit Motetten in
der Kirche „Notre Dame" mit Jean Duprös an der
Orgel. Der weitere Einsatz wird noch bestimmt werden.

Für den ersten Teil der Reise ist der volle Einsatz
des Chors vorgesehen, für den zweiten Teil der halbe.
Die Reise endet am 15. Dezember Wir sind sicher,
daß auch auf dieser großen Fahrt der Bremer Domchor
ein Künder deutscherKunst sein wird, die zuletzt nicht
nur Richard Liesche und seinem Klangkörper selbst,
sondern auch Bremen zur höchste»! Ehre gereichen wird.

A . ? —s.

stische Augenblicksgedankcnzierlich festzuhalten, und,
was vielleichtdas Wesentlichsteist, so zu vervielfältigen,
daß die Handschriftselbst des größten Künstlers a«>allen
Stücken sichtbar bleibt und jene einzelne Reproduktion
dem Original gleichwertig ist. Was damit erreicht war,
braucht kaum unterstrichen zu werden: Durch das Por¬
zellan war die plastische Kunst endlich auch den weite¬
sten Volkskreisen zugänglich gemacht. So legte der
Modelleur bereits damals in Meißen die Grundlage
zu unserer heutigen Tierplastik und figürlichen Klein
Plastik, so daß sich damit ein Strom von Kleinplastiken
ims Volk ergoß, wie ihn die Welt seit den Tagen der
Antike nicht wiedr gesehen hat. Der Stoff, der das
ermöglichte, war das -Porzellan , das in diesem Jahr
dank einer deutschenErfindung seinen 250, Geburtstag
in Europa feiern kann, und dem man deshalb auch
gern einige festliche, würdigende Gedanken weihen darf.

Das Werden der Zstadt Wien
Di« erste Vorlesung des Wissenschaftlichen Amtes der

Hansestadt Bremen begann im Oktober 1836 mit einem
Bortrag Pros. Dr. O. S chü r e r s - München über
„Prag ", und so ist es nur zu verständlich, daß die An¬
kündigung eines Vortrage- desselben Redners über
„Wien" die Erinnerung an die vor Jahren gehörte
Parallele wach werden ließ, und der Hörerkrcis ein be¬
sonders großer war. Doch nicht nur dies allein, auch
die Tatsache, daß jetzt die Spannung zwischen dem
Reich und Wien aufgehoben ist. daß Wien wieder zum
deutschen Reich gehört, mag der Grund für das besonder-
starke Interesse gewesen sein, das das Publikum an
dieser Veranstaltung nahm.

Un5bi °k> nie kten

Mozart-Feier im Staatstheater . Statt der angekün¬
digten Aufführung von „Lost fan tutte.", die wegen Er¬
krankung im künstlerischenPersonal verschobenweiden
mußte, findet am 5. Dezember, am Tage des Mozart-
Jubiläums , ein Konzert  im Staatstheater statt. Das
Programm bringt unter der Leitung von Operndiiektor
Fritz Rieger  eine Reihe von Arien aus Mozarts
Msisteropern, mit den Damen: Lindner, Thomamulm
und den Herren: Hartig . Horsten, Rieth und Schey
ferner die Symphonie in Es-Dnr , unter Mitwirkungun¬
seres Staatsorchesters und das Klavier-Konzert »s
A-Dur , welches Operndirektor Fritz Rieger selbst Mu
und vom Klavier aus dirigiert . :

Pros. Dr. Schürer, der eine neue Form kunstgeschchh
licher Darstellung dadurch geschaffenhat, daß er du:
Vaugcschichte mit Politik und Eeistesgeschichte verwem,
gab in seiner Darstellung zunächst den Vergleich der die
Städte Wien, Prag und Krakau, die sich als imm-r
lastenderer und dumpfer werdender Keil in den Ogcn
gebohrt hat. Er gab dann eine kurze Schilderungsp¬
alten Römercastells Vindobona.

Das Gerippe der Stadt erläuterte Pros. Schürer an
einigen alten Stichen, aus denen die Anlage o-
römischen castrums noch ersichtlichist. Nach der An¬
stellung der allmählichen Stadteiweiterung gab der '
tragende an Hand der Erklärung von St . Stephan ein
klare Uebersicht über den Kampf des Deutschtums gep"
die amorphe Formlosigkeit des Ostens, ein Kämpft,°
sich nicht allein im äußeren Vaubild dieses gewaltige
Domes zeigt, sondern auch seinen sichtbarenAusoru
findet in der gegensätzlichenBauweise der dumpf un
lastend wirkenden Minoritenkirche gegenüber der zri,
süß und schlank wirkenden „Maria am Gestadt-

Pros. Schürer ging dann zu der ganz anderen M
des Wiener Barock über, das nach der Unterdrückung
der Türken aufzublühen, zu schwingen und zu singen° -
gann, ohne jedoch in eine übergroße Weichheit zu m '
fallen, wie sie dem Osten zu leicht eigen ist. Es '
standen vor unseren Augen im Lichtbild die Bauwer
Lucas von Hildebrandts und Fischer von Erlachs,
die Plastiken und rokokohaftenLenksäulen Donner-,
in denen überall ein Kintreiben zur harmonischen
sonanz zu spüren ist. Wien ist aus der Zwiespalts"
Alu Einklang gelangt, und es ist die Aufgabe die!
Stadt für die Zukunft, uns mit hineinzunehmcnin
musikalischeVerbindlichkeit ihres
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